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Vorwort

Sehr geehrte Damen  
und Herren,
vor zwei Jahren haben wir unseren Kulturent-
wicklungsprozess „k wie Kultur“ gestartet. Das 
Ziel: Ein verantwortungsvolles und wertschät-
zendes Miteinander. Heute sehen wir: Vieles ist 
angestoßen, manches bereits fest verankert. 
Ein Meilenstein war unser erster VKA-Kultur-
tag. Austausch und die Bereitschaft zur Verän-
derung sind insgesamt spürbar gewachsen. 

Gleichzeitig wissen wir, dass Kulturentwick-
lung eine dauerhafte Aufgabe ist. Es gilt 
Lernräume zu sichern, Führung weiterzuentwi-
ckeln und unsere Haltung im Alltag sichtbar 
zu machen. Auch fachlich setzen wir Impulse: 
Die Fachtagung „Lebensmut statt Lebensende“ bot Raum für 
 Austausch und Vernetzung zu einem bedeutenden Thema. 

Wie wir Zukunft gestalten, zeigt sich auch in unseren baulichen Investi-
tionen. Mit dem Spatenstich für das VKA Hospiz- und Palliativzentrum 
PAULINE in Paderborn entsteht ein Ort der Würde und der professio-
nellen Begleitung am Lebensende – ein wichtiges Zeichen für das 
Erzbistum Paderborn. In Bielefeld ist mit der stationären Altenhilfeein-
richtung Christkönig Bielefeld Pflege + Wohnen ein moderner Ort 
entstanden, der Pflege und christliche Werte in zeitgemäßer Weise 
verbindet. Gleichzeitig entwickeln wir innovative Wohn- und Versor-
gungsformen wie die VKA Piushöfe. Zudem investieren wir in gute 
Arbeitsbedingungen: Gesundheits-Workshops, Förderprogramme 
sowie ein optimierter Arbeitsschutz und Brandschutz. Ein weiterentwi-
ckeltes Betriebliches Gesundheitsmanagement stärkt den VKA lang-
fristig. Was unsere Arbeit ausmacht, sind tragfähige Konzepte – und vor 
allem Menschen, die Verantwortung übernehmen und Haltung zeigen. 
Mein herzlicher Dank gilt allen haupt- und ehrenamtlich Engagierten, 
ebenso unserem Verwaltungsrat und unseren Mitgliedern für die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Ihr Einsatz macht den Unterschied 
– für die von uns versorgten Menschen und für die Qualität unserer 
Arbeit.

Herzliche Grüße

Timo Halbe
Vorstand Verbund katholischer Altenhilfe Paderborn e. V.
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Personalvorstellung

                         Bettina Hartmann

Alter: 57 Jahre 
Funktion: Mietmanagement

Mich begeistern an meiner  
Arbeit vor allem die Abwechs-
lung, die vielen Begegnungen 
mit unseren Mieterinnen und 
Mietern sowie denen, die viel-
leicht noch dazukommen.

Besonders schön finde ich auch 
die Vielfalt im Team und das 
freundliche, kollegiale Mitein-
ander, das jeden Tag zu etwas 
besonderem macht.

Aktuelle Entwicklungen im VKA

Dr. Mechthild Herberhold

Alter: 59 Jahre
Funktion: Referentin Bereich Ethik
Studium: Studium der katholischen Religion

Mich beeindrucken das Leitbild und die Ethi-
sche Fallmoderation auf Basis der 10 Gebote. 
Ich schätze es, mit Kolleginnen und Kollegen 
für ethisch herausfordernde Situationen ver-
antwortungsvolle Lösungen zu entwickeln. 
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			           Luke Brand

Alter: 25 Jahre
Funktion: Assistent der  
Geschäftsleitung Mobile Dienste +  
Wohngemeinschaften
Ausbildung: Duales Bachelor- 
studium Health Care Management 
an der Hochschule Niederrhein und 
parallel Ausbildung zum Kaufmann 
im Gesundheitswesen. Aktuell: 
berufsbegleitendes Masterstudium 
Gesundheitsmanagement an der 
Hochschule Osnabrück

Mich begeistert an meiner Arbeit 
besonders die Verbindung aus 
Sinnhaftigkeit, Verantwortung und 
vielseitigen Aufgaben. Ich schätze 
es sehr, dass ich mich beim VKA 
persönlich und fachlich weiterent-
wickeln kann. Mir gefällt die Arbeit 
in einem aufgeschlossenen und 
motivierten Team, der Austausch 
und die Zusammenarbeit mit den 
Kolleginnen und Kollegen sowie der 
wertschätzende Umgang miteinan-
der.

Ulla Funke

Alter: 49 Jahre
Funktion: Projektmitarbeiterin „VKA Hospiz- 
und Palliativzentrum Pauline“ in Paderborn
Ausbildung / Studium: Krankenschwester, BA 
Pflege- und Gesundheitsmanagement, i.A. 
Sozialmanagement MA

Mit dem VKA Hospiz- und Palliativzentrum 
Pauline wird für Menschen ein Ort geschaffen, 
die sich in einer herausfordernden Lebenspha-
se befinden. Sie und ihre Angehörigen müssen 
sich mit den Themen Abschied, Sterben, Ver-
lust und Trauer aktiv auseinandersetzen. Die-
ser Ort wird in Zukunft Begegnungen möglich 
machen, Struktur und Sicherheit geben und 
vielleicht auch Antworten auf Fragen finden. 
Ich freue mich, dass ich dieses Projekt bereits 
im Aufbau mitbegleiten darf.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Melanie Wittig

Alter: 46 Jahre
Funktion: Leitung VKA Mobile Dienste  
St. Katharina Paderborn
Ausbildung: Rettungssanitäterin, Palliative 
Care, Praxisanleiterin

Meine Arbeit erfüllt mich, weil ich hilfebedürf-
tige Menschen im Alter und bei Pflegebe-
dürftigkeit dabei unterstützen kann, in ihrem 
Zuhause zu bleiben und ein weitestgehend 
selbstbestimmtes Leben zu führen.

			              Jan Burian

Alter: 42 Jahre 
Funktion: Rechtsreferent  
des Vorstandes
Ausbildung / Studium: 
Studium der Rechtswissenschaf-
ten in Bonn; Rechtsreferendariat 
am Landgericht Detmold

Besonders beeindruckt mich das 
herzliche Willkommen, das ich 
im VKA erfahren habe und erfah-
re – dafür möchte ich mich aus-
drücklich bedanken. Inhaltlich 
schätze ich die große Vielfalt an 
rechtlichen Fragestellungen, die 
sich aus der Arbeit im Verbund 
ergeben. Die enge Zusammen-
arbeit mit den Kolleginnen und 
Kollegen und die Möglichkeit, 
gemeinsam tragfähige Lösun-
gen zu entwickeln, motivieren 
mich jeden Tag aufs Neue.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Frederike Fischer

Alter: 42 Jahre
Funktion: Leitung Qualitätsmanagement
Studium: Diplom Pflege- und Gesundheits-
wesen

Mir gefällt die Arbeit in einem aufgeschlosse-
nen und motivierten Team, der Austausch und 
die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und 
Kollegen sowie der wertschätzende Umgang 
miteinander.

Vera Volkmann

Alter: 30 Jahre
Funktion: Referentin Vorstand
Studium: Diplomjuristin

In meiner Tätigkeit im VKA schätze ich be-
sonders die Vielfalt der Aufgaben und das 
spannende Arbeitsfeld mit starkem sozialem 
Bezug. Die Arbeit ist abwechslungsreich, kein 
Tag gleicht dem anderen, was den beruflichen 
Alltag lebendig und fordernd zugleich macht. 
Zudem tragen das gute Arbeitsklima und die 
positive Stimmung im Team maßgeblich zur 
Motivation und Zufriedenheit bei.

			           Claudia Peters

Alter: 50 Jahre
Funktion: Beraterin gesundheit- 
liche Versorgungsplanung 
Ausbildung: Pflegefachkraft 
Weiterbildungen: Beraterin für 
Ethik im Gesundheitswesen,  
Palliativ Care, Trainerin für  
Gesprächsbegleiter, Letzte Hilfe 
Kursleitung, Praxisanleiterin 

In meiner Arbeit motiviert mich, 
Menschen dabei zu unterstützen, 
für sich die richtige Entscheidung 
im Bereich Patientenverfügung 
oder Vertreterdokumentation zu 
treffen. Die Menschen sollen so 
behandelt werden, wie sie es sich 
wünschen. Eine Herzensangelegen-
heit ist mir, die Sprachfähigkeit zu 
den Themen Leben und Sterben 
herzustellen. 
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Aktuelle Entwicklungen im VKA

Erstmals vorgestellt wurde das Design beim 
VKA-Kulturtag. Die positive Resonanz zeigte: 
Das neue Erscheinungsbild kommt gut an. 
Das gemeinsame Logosystem ersetzt die 
bisher unterschiedlichen Logos der einzelnen 
Einrichtungen. Durch diese strategische 
Ausrichtung entsteht ein klarer und wieder-
erkennbarer Markenauftritt, mit dem die 
Größe des Verbunds deutlich wird. „Der VKA 
erhält eine markante Wort-Bild-Marke, die auf 
den ersten Blick zeigt, dass unsere Standorte 
zusammengehören. Das ist ein wichtiger 
Grundstein, um die Markenbekanntheit unse-
rer Einrichtungen und Dienstleistungen im 
Erzbistum Paderborn zu steigern“, erklärt Timo 
Halbe, Vorstand im VKA.

Tradition und Moderne vereint
Das neue Logo-System vereint Tradition und 
Moderne: Der Pfau bleibt als zentrales Erken-
nungszeichen erhalten, wurde jedoch grafisch 
neu interpretiert. Er verdeutlicht die Wurzeln 
des VKA und die Verbundenheit mit den 
Mitgliedern wie Kirchengemeinden, Ordens-
gemeinschaften und Stiftungen im Erzbistum 
Paderborn. Besondere Aufmerksamkeit gilt 

dem Buchstaben k: Durch die Kürzung der 
Oberlänge wird aus dem ursprünglich kleinen 
k ein großes K. Dieses gestalterische Detail 
verweist bewusst auf die Verwurzelung im 
katholischen Glauben und macht die Wort-
Bild-Marke unverwechselbar. 

Alles, wofür der VKA steht
Die Farbgestaltung wird vom kräftigen Ton 
„Herzrot“ geprägt. Der warme Rotton steht für 
Wärme, Nähe sowie Herzlichkeit. Weiter ergän-
zen die Farbtöne „Warmorange“, „Sonnengelb“, 
„Sanftblau“ und „Balanceblau“ die Farbpalette, 
welche die Werte des VKA visuell transportiert

Seit Oktober 2025 präsentiert sich der 
VKA in einem vollständig neuen Cor-
porate Design. Das moderne Erschei-
nungsbild macht die Zusammenge-
hörigkeit aller Standorte im Verbund 
sichtbar und stärkt die gemeinsame 
Identität nach innen und außen. 

Einheitlicher Auftritt 

dank neuem Design.

Neues Erscheinungsbild  
für den VKA 
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Aktuelle Entwicklungen im VKA

und den Gesamteindruck der Marke stärkt. 
Darüber hinaus setzt der VKA im Corporate 
Design für ein einladendes Erscheinungsbild 
neben dem Pfau auf sogenannte organische 
Formen. Sie vermitteln Natürlichkeit, Harmo-
nie und eine menschliche Note. 

Im Schriftbild setzt der VKA auf die moderne, 
serifenlose Schrift „Montserrat“. Sie ist vielseitig 
einsetzbar, selbst in kleiner Schriftgröße gut 
lesbar und für digitale Medien optimal geeig-
net. Entwickelt wurde das Design gemeinsam 
mit der Agentur Mues + Schrewe aus Warstein.

Anwendung im Alltag
Das neue Corporate Design wird Schritt für 
Schritt im gesamten Verbund sichtbar. Es 
findet sich auf Briefpapier, Visitenkarten, 
Webseiten und in den Social-Media-Kanälen 
ebenso wie auf Fahrzeugen und in der Be-
schilderung der Standorte.

Der Roll-out erfolgt seit November 2025 und 
wird im laufenden Jahr 2026 fortgeführt.
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Organische Formen, der 
Pfau und freundliche 
Farben prägen das neue 
Design des VKA – modern, 
einladend und vertrauens-
voll. So sorgen z. B. die Flyer 
zur Tagespflege für Orien-
tierung, Nähe und Wieder-
erkennung.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Kulturentwicklungsprozess:
Zwischenstand und Ausblick

Zwei Jahre ist es her, dass die Auftakt-
veranstaltung zum Kulturentwick-
lungsprozess im Bildungs- und Ta-
gungshaus Liborianum in Paderborn 
stattgefunden hat. Das Ziel war und ist 
es weiterhin, ein verantwortungsvolles 
und wertschätzendes Miteinander zu 
stärken. Der auf drei Jahre angelegte 
Prozess endet planmäßig im zweiten 
Quartal 2027. Schon jetzt zeigt sich: 
Wir haben vieles angestoßen. Gleich-
zeitig ist deutlich geworden, dass Kul-
turentwicklung kein Projekt mit einem 
Ende ist, sondern ein fortlaufender 
Lern- und Veränderungsprozess.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Bei der Klausurtagung im Dezember 2025 
haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
eine erste Zwischenbilanz gezogen. Was 
haben wir erreicht? Welche Veränderungen 
finden statt? Die Ergebnisse wurden sichtbar 
festgehalten und diskutiert. Kulturell wurden 
vor allem Gespräche auf Augenhöhe, ein 
vermehrter und besserer Austausch unterein-
ander und die Entwicklung eines vertrauens-
vollen Miteinanders genannt. Wo früher 
Zuschreibungen oder verhärtete Sichtweisen 
bestanden, wächst die Bereitschaft zuzuhören, 
Perspektiven zu wechseln und Themen offen 
und ehrlich anzusprechen. Fachlich gehörte zu 
den meistgenannten Punkten ein neues 
einheitliches Design für den gesamten Ver-
bund, der Start des digitalen Rechnungsein-
ganges oder entstandene Kooperationen wie 
mit dem Diözesanmuseum in Paderborn. Im 
strukturell organisatorischen wurden genannt: 
das Aufbrechen alter Strukturen, eine intensi-
vere Vernetzung zwischen Einrichtungen und 
Bereichen sowie klar definierte Rollen und 
Verantwortlichkeiten. 

Was uns dabei geholfen hat
In der gemeinsamen Reflexion wurde auch 
gefragt: Was hat uns unterstützt? Welche 
Fähigkeiten haben wir weiterentwickelt? 
„Geholfen haben vor allem die Punkte Selbst-
reflexion, eine ehrliche und wertschätzende 
Kommunikation, die Veranstaltungen der 
Führungskräfteentwicklung sowie verbindli-

che Absprachen“, fasste Moderator Thomas 
Kellermann das Ergebnis zusammen. Bei den 
erlernten Kompetenzen standen für die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer Zuhören, 
Geduld, Konfliktfähigkeit und Perspektiv-
wechsel an den ersten Stellen.  

Wie geht es weiter? 
Ende Juni dieses Jahres gingen die Qualifizie-
rungsmodule zum entwicklungsorientierten 
Führen zu Ende. Die regionalen Lern- und 
Entwicklungsgemeinschaften arbeiten weiter. 
Sie bieten Raum für Austausch, kollegiale 
Beratung und die Bearbeitung konkreter 
Alltagssituationen. Bis Mitte des Jahres 2027 
setzen außerdem unternehmensübergreifen-
de Gruppen wie die „Zukunftswerkstatt“ und 
der Arbeitsbereich „Organisationaler Wandel“ 
zusätzliche Impulse.

Ein Kulturentwicklungsprozess lässt sich nicht 
an einzelnen Kennzahlen messen. Er zeigt sich 
im täglichen Miteinander: Wie treffen wir 
Entscheidungen? Wie gehen wir mit Konflik-
ten und Fehlern um? Wie übernehmen wir 
Verantwortung? Bis 2027 geht es darum, das 
Begonnene nachhaltig zu verankern: dranzu-
bleiben, Lernräume zu sichern, Führung 
weiterzuentwickeln und eine gemeinsame 
Haltung zu etablieren und zu leben. Denn 
Unternehmenskultur ist kein fester Zustand – 
sie entwickelt sich kontinuierlich weiter.

Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Klausur- 
tagung erarbeiteten in 
Gruppen eine Zwischen-
bilanz zum Kulturentwick-
lungsprozess „k wie Kultur“.
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4 Fragen an Sabrina Seidel

Der VKA hat sich vor zwei Jahren auf den 
Weg gemacht und ist in einen Kulturent-
wicklungsprozess eingestiegen. Welche Rolle 
spielt die Organisationsentwicklung (OE) 
dabei?
Die Auftaktveranstaltung des Kulturentwick-
lungsprozesse war ein wichtiger Startpunkt. 
Für uns in der OE ist es zentral, dass die dort 
erarbeiteten Inhalte nicht verloren gehen, 
sondern wirklich weiter kultiviert werden. Wir 
sehen es als unsere Aufgabe, die im Prozess 
identifizierten Themen kontinuierlich zu 
begleiten, Teamentwicklungsprozesse zu 
ermöglichen und in Zukunft weiter Coachings 
sowie Beratungsformate anzubieten. Auf diese 
Weise bleibt die Entwicklung lebendig und 
wirkt langfristig. 

Was bedeutet das für Ihre eigene Arbeit und 
Qualifikation?
Es ist uns sehr wichtig, diese Bedarfe profes-
sionell bedienen zu können. Deshalb freue ich 
mich besonders, aktuell eine Weiterbildung im 
Bereich systemische Beratung und Organisa-
tionsentwicklung zu absolvieren. Dadurch 
kann ich künftig noch gezielter und wirkungs-

voller auf die Anliegen unserer Teams und 
Führungskräfte eingehen.

Wo ist die Arbeit der OE bereits sichtbar?
Bereits heute zeigt sich die Arbeit der OE in 
verschiedenen Projekten und Teamentwick-
lungsprozessen, die ich gemeinsam mit 
Christian Hell begleiten durfte. Darüber hinaus 
entstehen inzwischen erste Beratungssituatio-
nen und Coachings, die aus diesen Teament-
wicklungen hervorgehen. Es ist schön zu 
sehen, wie sehr die Angebote mittlerweile 
angenommen werden. Ich freue mich aber 
auch, diese Formate weiter auszubauen und 
weiterzuentwickeln. 

Was zeichnet aus Ihrer Sicht den VKA aus?
Besonders hervorzuheben ist die konsequente 
Ausrichtung auf die Stärkung der Potenziale 
unserer Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und 
Führungskräfte. Diese Haltung ist nicht selbst-
verständlich. Sie macht viel möglich und 
schafft ein Klima, indem persönliche und 
organisationale Entwicklung gefördert wird 
und stattfinden kann.

Aktuelle Entwicklungen im VKA

Sabrina Seidel, Organisationsentwicklung

13



14

Im Workshop „Rücken 
Basics“ erhielt das Team 
aus dem Liebfrauen Hamm 
Pflege + Wohnen viele 
wertvolle Tipps für einen 
gesunden Rücken. 

Aktuelle Entwicklungen im VKA

Gesund. Sicher.
Wertschätzend.

Das Betriebliche Gesundheitsmanage-
ment (BGM) im VKA ist ein klares  
Zeichen für Verantwortung und Für-
sorge. Zudem stärkt es die Rahmen-
bedingungen für gute Pflege. Der 
VKA setzt mit Maßnahmen wie Ge-
sundheits-Workshops, einer Social-
Media-Kampagne, einem gezielten 
Förderprogramm sowie optimiertem 
Arbeitsschutz auf einen ganzheitlichen 
Ansatz, der Gesundheit fördert und 
Maßnahmen langfristig verankert.
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Zu den Maßnahmen im vergangenen Jahr 
gehörte unter anderem eine 30-Tage-Fitness-
Challenge. Zahlreiche Einrichtungen haben 
mit großer Begeisterung teilgenommen. Die 
Teams produzierten eigene Fitness-Videos 
und reichten diese im Rahmen der Challenge 
ein. „Dieses Engagement wurde mit einem 
Gesundheitsworkshop belohnt“, berichtet 
Melissa Dützer, Gesundheitskoordinatorin im 
VKA. Gemeinsam mit den Einrichtungsleitun-
gen wurden Schwerpunkte gesetzt, die zu den 
Bedürfnissen der jeweiligen Teams passten. 
Daraus entstanden drei Workshop-Formate: 
„Achtsamkeit erleben“, „RückenBasics“ und 
„Eat the Rainbow“, die Impulse zu Bewegung, 
gesunder Ernährung und bewusster Selbstfür-
sorge lieferten. 

Workshops, Coachings und eine Sportgruppe
Auch über die Challenge hinaus sind neue 
Aktivitäten entstanden: Im Liebfrauen Hamm 
Pflege + Wohnen trifft sich inzwischen regel-
mäßig eine Sportgruppe zum gemeinsamen 
Stepp-Aerobic-Kurs. Die Gewinnerin des 
Worträtsels im Rahmen der Challenge, Marlies 
Korth aus dem St. Antonius Langenberg 
Pflege + Wohnen, erhielt sechs Einzelcoa-
chings zu Themen wie Faszientraining, Ernäh-
rung und Selbstfürsorge. „Besonders wertvoll 
war für mich, wie viel ich über gesunde Ernäh-
rung, Bewegung und bewusstes Entspannen 
gelernt habe“, berichtet sie. 

Gesundheitsimpulse auf Social Media
Unter dem Motto „Gesund durchs Jahr – mit 
unserem BGM“ gibt es seit Anfang 2026 
mindestens einen monatlichen Gesundheits-
Impuls auf den VKA Social Media-Kanälen. Der 
„Fitness-Freitag“ gibt praxisnahe Tipps zu 
Bewegung, Ernährung und Entspannung 
sowie Einblicke in Workshops und Coachings. 
Zusätzlich werden die Akteure des Betriebli-
chen Gesundheitsmanagements vorgestellt – 
etwa das BGM-Team, das Angebote organisiert 
und umsetzt, sowie der Lenkungskreis, der die 
Weiterentwicklung begleitet.   

Arbeitsschutz-Managementsystem aufge-
baut
Neben der Gesundheitsförderung wird auch 
das Thema Arbeitsschutz weiterentwickelt. 
Frank Bußberg, Leitung Arbeitssicherheit und 
Brandschutz, hat in den vergangenen Mona-
ten alle relevanten Dokumente standardisiert 
und damit klare Strukturen und verlässliche 
Prozesse geschaffen. „Wir haben Gefährdungs-
beurteilungen erstellt, aus denen sich weitere 
Maßnahmen wie Schutzausrüstungen oder 
Schulungen ergeben“, erklärt er. Für alle 
stationären Einrichtungen ist die Standardisie-
rung abgeschlossen, die Tagespflegen und die 
VKA Mobile Dienste St. Katharina werden bis 
zum Sommer fertig sein. „Damit haben wir ein 
internes Arbeitsschutz-Managementsystem 
aufgebaut“, berichtet Bußberg stolz. 

Fundierte Beratung
Darüber hinaus stellt Frank Bußberg praxisna-
he Schulungsunterlagen für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bereit und begleitet die 
Prüfungen durch Arbeitsschutzbehörden und 
Berufsgenossenschaften. Alle bisherigen 
Kontrollen wurden erfolgreich und ohne 
Beanstandungen abgeschlossen. Seine Exper-
tise fliest zudem in die vierteljährlichen Sitzun-
gen des Ausschusses für Arbeitsschutz in den 
stationären Einrichtungen und den BGM- 
Lenkungskreis ein.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Die Brandschutzhelfer- 
Ausbildung vermittelt zu-
nächst theoretische Grund-
lagen des vorbeugenden 
und abwehrenden Brand-
schutzes. Im Anschluss 
werden praktische Lösch-
übungen durchgeführt. 

Brandschutz optimieren
Auch der Brandschutz wird weiter gestärkt: 
Seit Anfang des Jahres ist Frank Bußberg 
offiziell als Brandschutzbeauftragter bestellt.  
„Bis zum Ende des ersten Halbjahres sollen in 
allen Einrichtungen die Begehungen zum 
Brandschutz abgeschlossen sein“, berichtet 
Bußberg. Zudem wurden in mehreren Einrich-
tungen bereits Brandschutzhelferinnen und 
Brandschutzhelfer ausgebildet. 

Zusammenarbeit verbessert
Damit Betriebliche Gesundheitsförderung, 
Arbeitsschutz und Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement noch besser ineinander-
greifen und ein ganzheitliches BGM-Verständ-
nis gestärkt wird, wurde zu Beginn des Jahres 
eine regelmäßige Jour Fixe BGM-Schnittstelle 
eingerichtet. Einmal monatlich tauschen sich 
die Vertreterinnen und Vertreter der beteilig-
ten Bereiche aus, stimmen Ziele und Maßnah-
men ab und bereiten die Sitzungen des  
BGM-Fachausschusses sowie des BGM- 
Lenkungskreises vor und nach. 

Wer gehört zum BGM-Jour Fixe?

Melissa Dützer (Gesundheitskoordinatorin)
Lisa Marie Kalthoff (Personalreferentin)
Frank Bußberg (Leitung Arbeitssicherheit 
und Brandschutz) 
Sabrina Seidel (Organisationsentwicklung)

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Im Workshop „Rücken- 
Basics“ wurden auch Hilfs-
mittel wie ein Massage-
gerät erläutert, welches 
die Teilnehmerinnen sofort 
ausprobierten.

Neue Initiative WERTGESCHÄTZT

Die VKA Mobile Dienste St. Katharina Bielefeld starten als Vorreiter mit 
dem Förderprojekt WERTGESCHÄTZT. Es ist eine gemeinsame Initiative 
der Betriebskrankenkassen für Gesundheit, Wertschätzung und nach-
haltige Prävention in Krankenhäusern sowie stationären und ambulan-
ten Pflegeeinrichtungen. Das Förderprogramm hilft, gesundheitsför-
derliche Arbeitsbedingungen zu schaffen, BGM-Kompetenzen und 
-Strukturen aufzubauen und Prozesse zu verankern. Die Kick-Off-Veran-
staltung fand am 14. Juli 2025 statt. Die Projektleitung liegt bei Heike 
Mölling. Das Projekt läuft gemäß Kooperationsvertrag zunächst bis 
zum 31. Dezember 2027. 

Mehr Infos zur Initiative gibt es unter:

bkk-wertgeschaetzt.de

Im Workshop „Achtsam-
keit erleben“ ging es um 
bewusste Wahrnehmung 
und Entspannung. 

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Spatenstich für das VKA 
Hospiz- und Palliativ-
zentrum Pauline 

Der Spatenstich für das VKA  
Hospiz- und Palliativzentrum Pauline 
ist erfolgt. Seit Ende April hat sich  
der Garten der Schwestern der Christ-
lichen Liebe in Paderborn teilweise in 
eine Baustelle verwandelt. Aus einer 
anfänglichen Idee ist mittlerweile ein 
konkretes Bauprojekt geworden, das 
Ende 2027 abgeschlossen sein soll. 

Möglich wird der Bau auch durch eine breit 
angelegte Spendenkampagne. In deren 
Rahmen haben zahlreiche Aktionen und 
Veranstaltungen aus Kunst, Kultur, Musik und 
Begegnung dazu beigetragen, das Projekt 
bekannt zu machen und Spenden zu sam-
meln. Dahinter steht eine klare Botschaft: Das 
Lebensende ist Teil des Lebens – und verdient 
Aufmerksamkeit, Würde und Begleitung. Die 
Veranstaltungen spiegeln zugleich das Leit-
motiv des zukünftigen Hospizes wider: „geliebt 
· getragen · getröstet“.  

Förderung für den Quartierstreff  
„LebensWert“
Ein Meilenstein war die Förderzusage  
der SozialstiftungNRW. Sie unterstützt den  
im Neubau geplanten Quartierstreff  
„LebensWert“ mit 179.500 Euro. Der barriere-
freie Treffpunkt richtet sich an ältere, schwer 
erkrankte und einsame Menschen ab 60 

Jahren sowie an Angehörige in Krisensituatio-
nen. Die Förderung würdigt den sozialräum-
lichen Ansatz des Projekts – einen offenen Ort 
zu schaffen, der zuhört, begleitet und Hoff-
nung schenkt.
 
Neben der institutionellen Förderung lebt das 
Projekt auch von Spenden aus dem bürger-
schaftlichen Engagement. Während der 
Liboriwoche vergangenen Jahres präsentierte 
sich der VKA mit einem Informations- und 
Spendenstand im Atrium des Paderborner 
Doms. Der Künstler Bruder Stephan Opper-
mann zeigte dort seine Handdrucke und 
Skulpturen, die gegen eine Spende erworben 
werden konnten. 

Ein besonderer Höhepunkt war die Sonder-
ausstellung „TRAPASSO – HINÜBERGEHEN“, 
die in Kooperation mit dem Diözesanmuseum 
Paderborn stattfand. Von November 2025 bis 

Aktuelle Entwicklungen im VKA



März 2026 verband die Ausstellung Kunst  
und Hospizarbeit auf eindrucksvolle Weise.  
Namensgebend für die Ausstellung war die 
Arbeit „Trapasso“ des Foto- und Videokünstlers 
Christoph Brech. Weitere beteiligte Künstlerin-
nen und Künstler waren unter anderem 
Dagmar Boenigk und Walter Schels. Auch 
vertraute Elemente aus dem VKA – wie der 
Koffer für das Hinübergehen – wurden in die 
Ausstellung integriert. 

Darüber hinaus gestaltete der VKA ein um-
fangreiches Begleitprogramm aus Lesungen, 
Vorträgen und Workshops. Dabei stellte unter 
anderem Tanja Jochheim das Konzept eines 
Tageshospizes vor, der Palliativmediziner Prof. 
Dr. Martin Weber las aus seinem Buch „Beglei-
ter in der Dunkelheit“ und Olesja Schulz lud zu 
einem Workshop zur Aromatherapie ein. Alle 
Veranstaltungen verband das gemeinsame 
Anliegen: Menschen für die letzte Lebenspha-
se zu sensibilisieren und sie einzuladen, das 
Projekt VKA Hospiz- und Palliativzentrum 
Pauline aktiv zu unterstützen. 

Begegnung und Musik
Auch außerhalb des Museums zeigte sich die 
große Resonanz. Beim Benefiz-Gartenfest im 
August 2025 kamen rund 200 Gäste auf dem 
zukünftigen Baugelände zusammen. Das 
Saxophon-Ensemble „Saxoholics“ der Musik-
schule Paderborn, eine Tombola und zahlrei-
che Mitmachaktionen machten den Nachmit-
tag zu etwas Besonderem. Ebenso gut 
besucht war das Benefizkonzert mit dem 
Vokalensemble „Anis oder Mandel“ in der 
Kapelle des Mutterhauses. Am Ende waren 
sowohl die Plätze als auch die Spendenkörb-
chen gut gefüllt. 

Aktuelle Entwicklungen im VKA

Der Spatenstich für das 
VKA Hospiz- und  
Palliativzentrum Pauline 
in Paderborn ist gemacht 
(v.l.n.r.): Schwester Maria 
Veronika, André Reckeweg 
(PLANBEE Architekten), 
Landrat Christoph Rüther, 
Alexander Hannig-Prüße 
(Geschäftsleitung Investi-
tion + Finanzierung), Marek 
Konietzny (Geschäftsführer 
Marienheim gGmbH), Timo 
Halbe (Vorstand), Ulrike 
Molitor (Geschäftsleitung 
Ethik), Marcel Giefers  
(Vorsitzender VKA Verwal-
tungsrat), Thomas  
Dornseifer (Generalvikar  
Erzbistum Paderborn) und 
Provinzoberin Schwester 
Renate Rautenbach. 

Während des Volksfestes 
Libori präsentierte sich das 
VKA Hospiz- und Palliativ-
zentrum Pauline im Atrium 
des Paderborner Doms.
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Verschiedene Veranstaltungen luden während der  
Sonderausstellung TRAPASSO - HINÜBERGEHEN ein.  
Lesung mit dem Palliativmediziner Prof. Dr. Martin Weber 
(links), Aromatherapie mit Olesja Schulz (mitte), Ulrike  
Molitor (Geschäftsleitung Ethik) im Interview (rechts).

Hospizarbeit beginnt vor dem Gebäude
All diese Aktionen zeigen: Hospizarbeit be-
ginnt bereits vor der Eröffnung eines Gebäu-
des. Sie entsteht dort, wo Menschen sich 
berühren lassen, Verantwortung übernehmen 
und ein Zeichen setzen – mit Zeit, mit Kunst, 
mit Musik oder mit einer Spende. Das VKA 
Hospiz- und Palliativzentrum Pauline wird ein 
Ort sein, an dem Menschen in Würde und Frie-
den Abschied nehmen können. Es wird getra-
gen von einem vielfältigen Engagement und 
von der Gewissheit, dass niemand allein 
bleiben muss – weder im Leben noch auf dem 
letzten Weg.

Aktuelle Entwicklungen im VKA

Die Realisierung des Projekts ist mit 
hohen finanziellen Aufwendungen 
verbunden. Für die Gäste und ihre 
Angehörigen entstehen später keine 
Kosten; der Träger übernimmt die ge-
setzlich festgelegten fünf Prozent in 
Eigenleistung, während die anderen 
95 Prozent von den Krankenkassen 
getragen werden. Ein wesentlicher 
Teil dieser Kosten wird jedoch nicht 
refinanziert. Daher ist der VKA auf 
Spenden angewiesen. Jede Spende, 
ob groß oder klein, bringt das Projekt 
einen Schritt weiter.

www.vka-hospiz-pauline.de

Timo Halbe, Vorstand Verbund katholischer 
Altenhilfe Paderborn e. V.
Mit dem  VKA Hospiz- und Palliativzentrum 
PAULINE schaffen wir einen Ort, an dem Men-
schen in der letzten Phase ihres Lebens Gebor-
genheit, Würde und professionelle Begleitung 
erfahren. Dass so viele Menschen dieses Baupro-
jekt unterstützen, zeigt, wie wichtig ein solcher 
Ort für unsere Gesellschaft ist.
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Partnerschaft mit Wirkung
Bundesfreiwilligendienstleistende  
aus Indien im VKA

Die Zusammenarbeit mit der Kongregation 
stellt sicher, dass Auswahl, Vorbereitung und 
Begleitung der Bufdis optimal aufeinander 
abgestimmt sind. Diese abgestimmte Zusam-
menarbeit zeigt mittlerweile ihre Wirkung:    
Sieben, der im Jahr 2024 nach Deutschland 
gereisten Bundesfreiwilligendienstleistenden, 
haben sich für eine Ausbildung in der Pflege 
entschieden. Dieser Schritt ist sowohl ein 
persönlicher Meilenstein für die jungen Men-
schen aus Indien als auch ein starkes Zeichen 
für die Qualität der Begleitung und Betreuung 
durch den VKA.
 
Der Weg dorthin war für viele der Beteiligten 
mit neuen Erfahrungen und Herausforderun-
gen verbunden. Umso erfreulicher ist es, dass 
sich die jungen Menschen inzwischen gut 
etabliert haben.

Die internationale Zusammenarbeit 
des VKA mit der Kongregation der 
Schwestern von Nazareth eröffnet jun-
gen Menschen aus Indien die Möglich-
keit, einen Bundesfreiwilligendienst 
(BFD) in unserem Verbund zu leisten. 
Hierbei sammeln beide Seiten wert-
volle Erfahrungen. Gleichzeitig fördert 
diese Partnerschaft den interkulturel-
len Austausch, schafft Vertrauen und 
legt die Basis für eine langfristige Zu-
sammenarbeit.

Aktuelle Entwicklungen im VKA
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Aktuelle Entwicklungen im VKA

Persönliche Begegnungen in Indien
Im Dezember 2025 reisten Vertreterinnen und 
Vertreter unseres Verbundes nach Indien. Ziel 
war es, den Orden, die Familien und die zu-
künftigen Bufdis persönlich kennenzulernen. 
In Gesprächen mit den Familien ging es 
vorrangig darum Vertrauen aufzubauen, 
Sorgen zu nehmen und die Motivation der 
Bewerberinnen und Bewerber besser zu 
verstehen. Die Begegnungen ermöglichten 
wertvolle Einblicke in die Lebensumstände der 
jungen Menschen. Dieses Verständnis hilft, die 
Freiwilligendienstleistenden einfühlsam zu 
begleiten und kulturelle Besonderheiten bei 
der späteren Betreuung in Deutschland zu 
berücksichtigen. 

Im Rahmen der Reise zeigte sich zudem ein 
wachsendes Interesse aus der Region des 
Ordens: Auch ausgebildete Pflegefachkräfte 
nahmen an einem gemeinsamen Treffen teil, 
um sich über Möglichkeiten, Perspektiven und 
Rahmenbedingungen für eine Tätigkeit in 
Deutschland zu informieren. Darüber hinaus 
wurden organisatorische Abläufe gemeinsam 

reflektiert und weiterentwickelt: Beispielswei-
se die Auswahl von Bewerberinnen und Be-
werbern, Einreiseformalitäten, die kontinuier-
liche Begleitung und die Sprachförderung 
durch einen Sprachkurs vor der Einreise nach 
Deutschland.  

Langfristige Perspektive und Ausblick
Die internationale Zusammenarbeit zwischen 
dem VKA und der Kongregation der Schwes-
tern von Nazareth wird kontinuierlich ausge-
baut. Ziel ist es, auch zukünftig jungen Men-
schen aus Indien eine Perspektive im Rahmen 
des Bundesfreiwilligendienstes in unserem 
Verbund aufzuzeigen und gleichzeitig quali-
fizierte Nachwuchskräfte für unsere Altenhilfe 
und Pflege zu gewinnen. Durch die Partner-
schaft erhalten die jungen Menschen wertvolle 
Einblicke in die Arbeitsweise unserer Einrich-
tungen, entwickeln soziale Kompetenzen und 
erleben kulturellen Austausch hautnah. Zu-
gleich profitiert der VKA von den vielfältigen 
menschlichen und kulturellen Impulsen. So 
entsteht eine Kooperation, die auf beiden 
Seiten nachhaltig wirkt.

Die Kongregation der Schwestern von Nazareth begrüßte 
herzlich die VKA-Vertreterinnen und Vertreter v. l. n. r.  
Stefanie Bollmer (Ausbildungskoordination), Marcel  
Giefers (Vorsitzender VKA Verwaltungsrat), Daniela Becker 
(Geschäftsleitung Organisationsentwicklung) und Nicola 
Vogt (Leitung Aus-, Fort- und Weiterbildung).
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Aktuelle Entwicklungen im VKA

Nicola Vogt, Leitung Bereich 
Ausbildung
Besonders beeindruckt hat mich 
die Herzlichkeit, mit der wir 
empfangen wurden. Es war 
richtig und wichtig, die Familien 
persönlich zu treffen und ihre 
Lebensumstände kennenzuler-
nen.

Sr. Jesmine, Kongregation der 
Schwestern von Nazareth:
Es war für uns eine große Freude, 
die Vertreterinnen und Vertreter 
des VKA persönlich zu treffen. Die 
Reise hat gezeigt, wie sehr der 
Verbund an den jungen Men-
schen und ihrer Kultur interessiert 
ist. Sie haben unsere Partner-
schaft weiter gestärkt und neue 
Perspektiven für die Zukunft 
eröffnet.

Anan Sabu, Bundesfreiwilligendienstleistender im  
St. Johannes Baptist Rietberg Pflege + Wohnen
Mir war wichtig, dass alles fair und transparent ist, bevor 
ich nach Deutschland komme. Sr. Jesmine war dabei 
meine wichtigste Ansprechpartnerin und die Verbindung 
zum VKA – gemeinsam haben sie mich ehrlich begleitet 
und mir viel Sicherheit gegeben. So hatte ich das Vertrau-
en und den Mut, meinen Freiwilligendienst zu beginnen. 
Heute kann ich sagen: Ich fühle mich hier wirklich will-
kommen.
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Einführung eines Energie-
managementsystems
Mit dem Inkrafttreten des Energieeffizienzge-
setzes (EnEfG) im November 2023 wurden die 
Anforderungen an Unternehmen hinsichtlich 
eines verantwortungsvollen und effizienten 
Umgangs mit Energie deutlich erhöht. Eine 
wesentliche Neuerung besteht darin, dass 
Unternehmen mit einem jährlichen Gesamt-
energieverbrauch von mehr als 7,5 Gigawatt-
stunden dazu verpflichtet sind, ein zertifizier-
tes Energiemanagementsystem nach DIN EN 
ISO 50001 einzuführen.

Für die Einrichtungen der VKA St. Josef 
gGmbH ergab sich daraus eine neue gesetz-
liche Verpflichtung. Während bislang die 
regelmäßige Durchführung eines Energieau-
dits ausreichend war, muss künftig ein umfas-
sendes Energiemanagementsystem aufge-
baut sein. Davon sind die weiteren gGmbHs 
im VKA Verbund nicht betroffen, da sie jeweils 
unterhalb des Grenzwerts für den jährlichen 
Gesamtenergieverbrauch liegen.  

Start des Projekts im VKA
Daher wurde im vergangenen Jahr innerhalb 
des Verbundes ein entsprechendes Projekt 
gestartet. Ziel ist es, den Energieeinsatz in den 
Einrichtungen systematisch zu erfassen, 
Einsparpotenziale zu identifizieren und den 
Energieverbrauch nachhaltig zu reduzieren. 
Gleichzeitig soll das Energiemanagement 
dazu beitragen, Ressourcen verantwortungs-
voll einzusetzen und die wirtschaftliche Stabili-
tät der Einrichtungen zu stärken.

Analyse der Energieverbräuche 
Zu Beginn des Projekts wurden die Strom- 
und Wärmeverbräuche der Einrichtungen 
umfassend analysiert. Auf dieser Grundlage 
konnten eine energetische Ausgangsbasis 
sowie Kennzahlen zur Bewertung der Energie-

entwicklung festgelegt werden. Dabei erfolgte 
eine systematische Erfassung der vorhande-
nen Beleuchtungssysteme, außerdem wurden 
die wichtigsten Energieverbraucher in den 
Einrichtungen identifiziert. Darauf aufbauend 
definierte das Projektteam konkrete Ziele und 
Maßnahmen für die Bereiche Strom und Gas 
und entwickelte Maßnahmen für eine verbes-
serte Energieeffizienz. Dazu gehörten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch Ge-
spräche zu sensibilisieren und das Anbringen 
von Aufklebern mit dem Titel „Drück mich, 
wenn du gehst“ auf den Lichtschaltern. Darü-
ber hinaus wurden Heizkörperthermometer in 
öffentlichen Bereichen angebracht, die aus-
schließlich durch die Haustechnik eingestellt 
werden können.

Energiemanagement als gemeinsame Auf-
gabe
Alle relevanten Prozesse und Zuständigkeiten 
wurden in einem Energiemanagementhand-
buch dokumentiert. Darin festgehalten sind 
unter anderem der Energiebeauftragte, die 
Kommunikation, die Bereitstellung notwendi-
ger Ressourcen oder Korrekturmaßnahmen. 
Ein zentrales Element des Systems ist die klare 
Definition von Verantwortlichkeiten sowie die 
Einbindung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Durch gezielte interne Kommunika-
tion in Form von durchgeführten internen 
Audits sowie in Teambesprechungen der 
Einrichtung wurde das Bewusstsein für einen 
energieeffizienten Umgang mit Ressourcen 
gestärkt. Dabei hatte stets oberste Priorität, 
dass alle Maßnahmen den besonderen Anfor-
derungen der Altenhilfe entsprechen und das 
Wohlbefinden sowie die Sicherheit der Bewoh-
nerinnen und Bewohner uneingeschränkt 
gewährleistet bleiben.
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Das Projektteam

Alexander Hannig-Prüße  
(Strategisches Finanz- und  
Investitionsmanagement)

Jochen Rasche  
(Leitung Gebäudemanagement VKA 
Service gGmbH)

Andrè Reit  
(Gebäudemanagement VKA Service 
gGmbH)

Sebastian Solbach 
(Geschäftsführer der VKA Service 
gGmbH)

Andrè Schaak  
(Einrichtungsleitung St. Johannes-
Baptist Rietberg Pflege + Wohnen)

Erfolgreiche Zertifizierung im Oktober 2025
Im Juli 2025 fand in den Einrichtungen St. 
Josef Herzebrock-Clarholz Pflege + Wohnen, 
Josefshaus Castrop-Rauxel Pflege + Wohnen 
und St. Margareta Rietberg Pflege + Wohnen 
das erste externe Audit zur Überprüfung des 
aufgebauten Systems statt. Im Abschlussge-
spräch bestätigten die Auditoren der DEKRA 
die erfolgreiche Umsetzung aller Anforderun-
gen. Im Oktober 2025 konnte das Energiema-
nagementsystem schließlich erfolgreich nach 
DIN EN ISO 50001 zertifiziert werden.

Mehr Transparenz beim Energieverbrauch
Mit der strukturierten Einführung des Energie-
managementsystems wurde eine verlässliche 
Datengrundlage geschaffen, die eine kontinu-
ierliche Überwachung und Optimierung der 
Energieverbräuche ermöglicht. Erste Auswer-
tungen zeigen bereits Einsparpotenziale im 
Bereich Strom und Gasverbrauch auf. „Mit 
dem Energiemanagement schaffen wir Trans-
parenz über unseren Energieverbrauch und 
können gezielt Maßnahmen entwickeln, um 
Ressourcen wie vorrangig Strom und Gas 
effizienter einzusetzen. Das stärkt sowohl 
unsere Nachhaltigkeitsstrategie als auch die 
wirtschaftliche Zukunft unserer Einrichtun-
gen“, erläutert Sebastian Solbach, Geschäfts-
führer der VKA Service gGmbH.

*Die genannten Funktionen entsprechen dem 
Stand zum Zeitpunkt des Projekts. Zwischen-
zeitliche Änderungen sind möglich.
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Struktur und Organisation 
im VKA

Der Verbund katholischer Altenhilfe 
Paderborn e.V. (VKA) ist ein moderner 
Komplexanbieter in der Altenhilfe im 
Erzbistum Paderborn. Mit 21 stationä-
ren Einrichtungen, sechs Standorten 
der ambulanten Pflege, fünf Tagespfle-
gen sowie zwei Wohngemeinschaften 
bietet der VKA ein vielfältiges Angebot 
für die Pflege und Betreuung der von 
uns versorgten Menschen. Ergänzt 
wird dieses Angebot durch mehrere 
Wohnangebote und verschiedene un-
terstützende Dienste. Mit rund 2.200 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in  
15 Städten gehört der VKA zu den 
wichtigsten sozialen Arbeitgebern im  
Erzbistum Paderborn.  

Die folgenden Organigramme geben einen 
Überblick über die Struktur und Organisation 
unseres Verbundes. Sie verdeutlichen die 
vielfältigen Aufgabenbereiche, Verantwortlich-
keiten und Zusammenhänge innerhalb des 
VKA. Dabei versteht der VKA seine Arbeit als 
gemeinschaftliche Aufgabe, die sich an den 
Bedürfnissen der von uns versorgten Men-
schen orientiert. Klare Strukturen und transpa-
rente Zuständigkeiten schaffen die Grundlage 
für verlässliches Handeln, kurze Entschei-

dungswege sowie eine hohe Qualität in Pflege, 
Betreuung und Verwaltung. Gleichzeitig 
spiegeln die Übersichten die Werte unseres 
kirchlichen Selbstverständnisses wider: Verant-
wortung, Miteinander und die Orientierung 
am Menschen prägen unsere tägliche Arbeit 
auf allen Ebenen der Organisation. Die nach-
folgenden Darstellungen vermitteln damit 
nicht nur organisatorische Abläufe, sondern 
auch das Fundament unseres gemeinsamen 
Handelns.

Der Verbund
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Verwaltungsrat

Vorstand

Marienheim gGmbH 
Gesellschafter  
94 % VKA e.V. / 
6 %  Christian Bartels 
Stiftung

VKA St. Liborius 
gGmbH 
Gesellschafter  
100 % VKA e.V. 

VKA St. Josef gGmbH
Gesellschafter  
100 % VKA e.V. 

VKA Service gGmbH 
Gesellschafter  
100 % VKA e.V. 

Mitgliederversammlung

VKA e. V.

Der Verbund
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Christliche Identität

Qualitätsmanagement
Frederike Fischer

Wirtschaftliche Beratung 
Bianca Hiermann-Maash

Geschäftsleitung  
Ethik
Ulrike Molitor

Geschäftsleitung  
Organisationsentwicklung
Daniela Becker *BV 
Abwesenheitsvertretung Vorstand

Geschäftsleitung  
Administration + Governance
Oliver Breuer *BV 
Abwesenheitsvertretung Vorstand

VKA AchtsamZeit
ambulanter Hosizdienst 

Betriebliches  
Gesundheitsmanagement
Melissa Dützer

Organisationsentwicklung
Sabrina Seidel

Compliance,  Datenschutz,   
Interne Revision 

Personal
Anja Bähre

VKA AchtsamZeit
Vorsorgeplanung (ACP)

Unternehmenskommunikation
Stefan Wever-Meinelt

Finanzbuchhaltung
Christian Sturm

Prozessmanagement / 
dezentrale Verwaltung
Sylvia Niewidok 

*BV = Bevollmächtigte des Vorstands

VKA e. V.

Sekretariat Vorstand  
Evelyn Kirchhof

Aus-, Fort- und Weiterbildung 
Nicola Vogt Vorstand

Timo Halbe

Der Verbund
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VKA Mobile Dienste  
St. Katharina  
Rheda-Wiedenbrück 
Anna Martens 

VKA Mobile Dienste  
St. Katharina 
Varensell
Jana Borowski

Einkauf, Fuhrpark,  
Versicherungen
Oliver Volz

Finanzierungen, Investitionen, 
Immobilienmanagement 

Geschäftsleitung  
Investition + Finanzierung
Alexander Hannig-Prüße *BV

IT
Ingo Bußmann

Nachhaltigkeit 
Kerstin Tillmanns

VKA Mobile Dienste  
St. Katharina 
Salzkotten
Svetlana Klein

VKA Wohngemeinschaft  
St. Klara 
Paderborn 
Melanie Wittig

VKA Mobile Dienste  
St. Katharina 
Paderborn 
Melanie Wittig

VKA Mobile Dienste  
St. Katharina 
Bielefeld 
Eva Melcher

Geschäftsleitung Mobile  
Dienste + Wohngemeinschaften
Melanie Preis 

Geschäftsleitung  
IT + Digitalisierung
Sebastian Solbach

VKA e. V.

VKA Wohngemeinschaft  
St. Klara 
Salzkotten
Svetlana Klein

Mietmanagement
Bettina Hartmann

Digitalisierung

Referentin Vorstand 
Vera Volkmann

Rechtsreferent Vorstand 
Jan Burian

VKA Mobile Dienste  
St. Katharina 
Scherfede
Christiane Goßmann

Vorstand
Timo Halbe

Der Verbund
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Bereichsleitung stationäre Altenhilfe  
Sebastian Füst

Marienheim gGmbH

Einrichtungen

Sankt Josef  
Bad Lippspringe Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Claudia Wendt

Pflegedienstleitung: 
Iris Gallinger

Sankt Nikolaus Hospital 
Nieheim Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Sarah Kilinc (Stv.)

Pflegedienstleitung: 
Sarah Kilinc

Pauline von Mallinckrodt 
Paderborn Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Carmen Leßmann

Pflegedienstleitung: 
Jens Gremmer

St. Elisabeth 
Paderborn Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Carmen Leßmann

Pflegedienstleitung: 
NN

Marienheim 
Salzkotten Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Sarah Slabon

Pflegedienstleitung: 
Sarah Slabon

St. Vincentius  
Scherfede Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Elke Eberleh

Pflegedienstleitung: 
Irene Gebel

Bereichsleitung teilstationäre Altenhilfe  
NN

Einrichtungen

VKA Tagespflege St. Stephanus Paderborn

Einrichtungsleitung: 
Suada Naskovska-Tuka

VKA Tagespflege St. Johannes Salzkotten

Einrichtungsleitung: 
Daniela Kurte

Geschäftsführung
Marek Konietzny  I  Timo Halbe

Der Verbund



31

Marienheim  
Halle Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Denis Nastalie

Pflegedienstleitung: 
Leyla Varol

Maria Rast  
Herford Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Susanne Brüggemann

Pflegedienstleitung: 
Adrian Koczy

VKA St. Liborius gGmbH

St. Laurentius  
Bad Pyrmont Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Armin Brosch

Pflegedienstleitung: 
Oxana Dillmann

St. Joseph  
Bielefeld Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Denis Nastalie

Pflegedienstleitung: 
Beate Konze

Sankt Pius  
Bielefeld Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Anna Skoczynski

Pflegedienstleitung: 
Daniela Scholz

Christkönig  
Bielefeld Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Anna Skoczynski

Pflegedienstleitung: 
Diana Kube

VKA Tagespflege Herz Jesu  
Halle in Westfalen

Einrichtungsleitung: 
Holger Gierth

Bereichsleitung stationäre Altenhilfe  
Sebastian Füst

Einrichtungen

Bereichsleitung teilstationäre Altenhilfe  
NN

Einrichtungen

Geschäftsführung
Marek Konietzny  I  Timo Halbe

Der Verbund
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VKA St. Josef gGmbH

Liebfrauen Hamm Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Meike Kemper

Pflegedienstleitung: 
Birgit Busemann

Reginenhaus Hamm Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Regine Behr

Pflegedienstleitung: 
Oxana Lammert

St. Josef Herzebrock-Clarholz Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Jürgen Mertes

Pflegedienstleitung: 
Claudia Karpina

Josefshaus Castrop-Rauxel Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Claudia Kunert-Özbag

Pflegedienstleitung: 
Barbara Palka

St. Aegidius Rheda-Wiedenbrück Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
 Jürgen Mertes

Pflegedienstleitung: 
Kevin Schulte

St. Elisabeth Rheda-Wiedenbrück Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Sebastian Hinzmann

Pflegedienstleitung: 
Jessica Nitschke

VKA Tagespflege Liebfrauen Hamm

Einrichtungsleitung: 
NN

VKA Tagespflege St. Elisabeth  
Rheda-Wiedenbrück

Einrichtungsleitung: 
Elisabeth Krampe

St. Johannes Baptist Rietberg Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
André Schaak

Pflegedienstleitung: 
NN

St. Margareta Rietberg Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
Bernadette Laskowski

Pflegedienstleitung: 
Anke Hörster

St. Antonius Langenberg Pflege + Wohnen

Einrichtungsleitung: 
André Schaak

Pflegedienstleitung: 
Sandra Mazziotti

Bereichsleitung stationäre Altenhilfe  
Sebastian Füst

Einrichtungen

Bereichsleitung teilstationäre Altenhilfe  
NN

Einrichtungen

Geschäftsführung
Marek Konietzny  I  Timo Halbe

Der Verbund
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Service gGmbH

Bereichsleitung Technik 
Jochen Rasche

Bereichsleitung Service + Administration 
Marion Moschner

Arbeitssicherheit und Brandschutz 
Leitung 
Frank Bußberg

Reinigungsdienst 
Leitung 
Nicole Rybka

Gebäudemanagement 
Leitung
Andrè Reit

Handwerkerservice 
Leitung
Mario Pilz

Hauswirtschaftsservice 
Leitung 
NN

Geschäftsführung
Timo Halbe

Der Verbund
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Der Verbund

GUV VKA e.V. VKA Service 
gGmbH

VKA St.  
Josef 

gGmbH

Marienheim 
gGmbH

VKA St. 
Liborius 
gGmbH

Gesamt

Umsatz 26.185.945 4.393.037 51.392.902 25.747.398 29.447.209 137.166.491

Pflegeerträge 3.923.682 29.643.276 13.964.697 17.463.066 64.994.720

Erträge U/V 11.699.199 5.622.385 6.170.005 23.491.589

Investerträge 13.882.608 1.748 5.294.719 2.893.870 2.718.335 24.791.279

Sonstige Erträge 8.379.656 4.391.289 4.755.709 3.266.447 3.095.802 23.888.903

Personalaufwand -8.949.123 -2.799.507 -33.497.753 -16.651.310 -19.610.049 -81.507.742

Sachaufwand -3.672.555 -1.204.030 -10.472.971 -5.481.457 -6.111.339 -26.942.352

Investaufwand -11.382.940 -269.626 -6.539.932 -3.629.888 -3.317.073 -25.139.459

Sonstiger Aufwand -1.946.522 -11.407 -240 -240.162 -2.198.330

Baumaßnahmen 6 6

Bilanzzahlen VKA e.V. VKA Service 
gGmbH

VKA St.  
Josef 

gGmbH

Marienheim 
gGmbH

VKA St. 
Liborius 
gGmbH

Gesamt

Bilanzsumme 103.577.000 1.427.000 19.104.000 4.141.000 4.587.000 132.836.000

Investitionen  
des Sachanlage- 
vermögens

22.923.000 279.000 177.000 6.000 62.000 23.447.000

Zahlenwerk
Der VKA im Überblick

Wirtschaftliches Zahlenwerk
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 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

Der Verbund

Definition VKA e.V. VKA Service 
gGmbH

VKA St.  
Josef 

gGmbH

Marienheim 
gGmbH

VKA St. 
Liborius 
gGmbH

Gesamt

Anzahl MA Köpfe 190 113 873 432 521 2.129

Anzahl VK 123 55 580 268 326 1.352

Anzahl Vollzeit 65 24 185 81 92 447

Anzahl Teilzeit 125 89 688 351 429 1.682

Anzahl weiblich 157 88 733 368 449 1.795

Anzahl männlich 33 25 140 64 72 334

Anzahl divers

Durchschnittsalter 46,10 46,4 47,7 47,4 46,8 46,9

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Zahlen

VKA gesamt

VKA St. Josef
gGmbH

VKA e.V.

Marienheim
gGmbH

VKA Service 
gGmbH

VKA St. Liborius
gGmbH

 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

 Pflege
 Hauswirtschaft
 Sozialer Dienst
 Verwaltung
 Auszubildende
 Sonstige

2.129

873

107

270

6

21 11

1.017

596

199

165
42110

456

226

86

51 24

199

432

82

209

15

1

6

84

116 132

8

20

190 113

521

30

57

24

56

31
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Mit der Eröffnung der neuen  
Einrichtung Christkönig Bielefeld 
Pflege + Wohnen setzte der VKA am 
14. März 2026 ein wichtiges Zeichen für 
die Altenhilfe in Bielefeld. Der Neubau 
im Stadtteil Gellershagen verbindet 
zeitgemäße Architektur mit einer für-
sorglichen Pflege und Betreuung auf 
Grundlage christlicher Werte. 

Neubau Christkönig 
Bielefeld Pflege + Wohnen 
feierlich eröffnet
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Auf rund 4.300 Quadratmetern bietet der 
Neubau Platz für 80 Bewohnerinnen und 
Bewohner. Helle Räume, großzügige Fenster-
flächen und eine zukunftsorientierte Ausstat-
tung schaffen eine freundliche und lebenswer-
te Umgebung. Zum Auftakt der Einweihung 
fand ein gemeinsamer Gottesdienst mit der 
gleichnamigen Kirchengemeinde Christkönig 
statt. „Wir eröffnen heute nicht einfach ein 
Gebäude, sondern einen Ort des Lebens,  
der Begegnung und der Hoffnung – ein  
Zuhause für Menschen im Alter“, sagte Marek  
Konietzny, Geschäftsführer der VKA St. Liborius 
gGmbH, in seiner Eröffnungsrede. 

Bereits Anfang Januar waren die Bewohnerin-
nen und Bewohner aus dem Haus Laurentius 
in Bielefeld-Sennestadt in den Neubau an der 
Weihestraße 27 eingezogen. Gut zweieinhalb 
Jahre haben die Seniorinnen und Senioren im 
ehemaligen Quality-Hotel gewohnt. „Wir 
freuen uns, dass wir vielen Menschen ein 
neues Zuhause in moderner und zugleich 
familiärer Atmosphäre bieten können“, erklär-
te Einrichtungsleitung Carmen Leßmann 
beim Einzug in das neue Gebäude. Die Ein-
richtung verfügt über 80 vollstationäre Plätze 
in Einzelzimmern mit 14 bis 18 Quadratmetern. 
Die Zimmer können flexibel auch für Kurzzeit- 
und Verhinderungspflege genutzt werden. 

Modernes Zuhause auf drei Etagen
Im Erdgeschoss befinden sich 20 Zimmer 
sowie ein Tagesraum mit integrierter Wohnkü-
che als zentraler Ort der Begegnung. Vom 
großzügigen Eingangsbereich führen zwei 
Aufzüge und ein Treppenhaus in die beiden 
Obergeschosse. Dort sind auf jeder Ebene 30 
Zimmer und zwei Tagesräume mit integrier-
ten Wohnküchen untergebracht. Die T-förmi-
ge Gebäudestruktur nach dem Konzept des 
Architekturbüros Steinke + Zils aus Marl sorgt 
für eine gute Orientierung und barrierefreie 
Wege.

Pflegedienstleitung Diana Kube brachte die 
letzten Umzugskartons zum Abtransport ins 
Foyer des ehemaligen Quality Hotels. Die eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
transportierten die Bewohnerinnen und Be-
wohner in Kleinbussen zum Neubau. Im Foyer 
luden Carmen Leßmann und ihre Kolleginnen 
und Kollegen alle Seniorinnen und Senioren zu 
einem Begrüßungsgetränk ein.

Bauprojekte
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Enge Anbindung ans Quartier
Die Einrichtung ist bewusst in das soziale 
Umfeld eingebunden. Lebensmittelmärkte 
und Geschäfte des täglichen Bedarfs befinden 
sich in unmittelbarer Nähe. Die Bielefelder 
Stadtmitte lässt sich mit der Stadtbahn in 
kurzer Zeit gut erreichen. Das hauseigene Café 
im Erdgeschoss ist für die Öffentlichkeit 
zugänglich und soll den Austausch im Quar-
tier fördern. Gäste können hier täglich Mittag-
essen sowie Kuchen, Kaffee, Tee und Kaltge-
tränke genießen. „Uns ist wichtig, dass unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner am Leben in 
der örtlichen Gemeinschaft teilhaben können. 
Dafür finden wir vor Ort sehr gute Bedingun-
gen“, unterstreicht Vorstand Timo Halbe.

Christliches Leitbild
Das christliche Leitbild prägt das Selbstver-
ständnis der Einrichtung. Im Mittelpunkt steht 
die Würde jedes einzelnen Menschen. „Gerade 

im Alter ist es entscheidend, gesehen zu 
werden – nicht nur versorgt, sondern in der 
ganzen Würde eines Menschen angenom-
men“, sagte Marek Konietzny. „Diese Einrich-
tung soll ein Ort sein, an dem Menschen ihren 
Lebensabend verbringen, Gemeinschaft 
erleben und sich sicher und geborgen fühlen 
können“.

Eine hauseigene Kapelle bietet Raum für 
Gottesdienste, Seelsorge und persönliche 
Besinnung. Sie ist zugleich Ausdruck der 
engen Verbundenheit mit der örtlichen  
Kirchengemeinde Christkönig, mit der auch 
bei der Namensfindung der Einrichtung eng 
zusammengearbeitet wurde.  

Mit dem Christkönig Bielefeld Pflege +  
Wohnen ist ein Ort entstanden, der Pflege, 
Gemeinschaft und christliche Werte in zeit- 
gemäßer Weise miteinander verbindet.

38

Freuen sich über die  
gelungene Eröffnungsfeier 
im Christkönig Bielefeld 
Pflege + Wohnen (v.l.n.r.): 
Timo Halbe (Vorstand VKA), 
Hans Otting (Verwaltungs-
rat VKA), Carmen Leßmann 
(Einrichtungsleitung Christ-
könig Bielefeld Pflege +  
Wohnen), Achim Babel 
(Pastor), Marcel Giefers 
(Vorsitzender VKA Verwal-
tungsrat), Dechant Norbert  
Nacke (VKA Verwaltungs-
rat), Marek Konietzny  
(Geschäftsführer der VKA 
St. Liborius gGmbH).



39

Bauprojekte

Baufortschritt an  
der Zehntscheune in  
Warburg-Scherfede
Ein Neubau nimmt Gestalt an

In Warburg-Scherfede laufen die letzten 
Vorbereitungen für die Eröffnung der neuen 
stationären Altenhilfeeinrichtung St. Bernhard 
Scherfede Pflege + Wohnen. Wo im November 
2024 der Spatenstich stattgefunden hat, steht 
gut eineinhalb Jahre später der dreigeschossi-
ge Neubau in Anbindung an die altehrwürdige 
Zehntscheune. Hier verbinden sich zeitgemä-
ße Wohn- und Pflegestandards mit einem 
offenen Quartierskonzept. Der Bau liegt im 
vorgesehenen Zeitrahmen – der Start ist für 
Juli 2026 geplant. 

Architektur als Ort der Begegnung
Beim Richtfest im November 2025 ließ sich 
bereits erahnen: Hier entsteht ein Ort der 
Begegnung. Das damals im Rohbau zu erken-
nendes Atrium präsentiert sich heute als 

lichtdurchflutetes und begrüntes Zentrum des 
Gebäudes. Ebenso ist der Verbindungsgang 
zwischen dem Neubau und der historischen 
Zehntscheune ein prägendes Element zwi-
schen Tradition und Moderne. „Für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter entsteht hier ein 
moderner Arbeitsplatz, an dem professionelle 
Pflege und menschliche Zuwendung gleicher-
maßen Platz haben. Für die Bewohnerinnen 
und Bewohner entsteht ein neues Zuhause, 
das Geborgenheit und eine schöne Lage im 
Ortsinneren bietet. Dieses Bauprojekt ist 
respektvoll, menschlich und nachhaltig“, 
betonte Alexander Frisch in seiner Richtfestan-
sprache. Frisch ist Niederlassungsleiter beim 
Generalunternehmer Engelhardt Friesoythe 
GmbH aus Fulda, der vom VKA mit der Umset-
zung des Bauprojekts beauftragt wurde. 
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Bauprojekte

Einzug Mitte 2026
Seit Anfang des Jahres läuft der Innenausbau. 
Etwa sechs Wochen vor dem geplanten Ein-
zug werden die Räume möbliert. Der Umzug 
ist für Mitte des Jahres vorgesehen. Insgesamt 
werden im St. Bernhard Scherfede Pflege + 
Wohnen rund 75 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter tätig sein. Zudem ziehen 15 Schwes-
tern der Ordensgemeinschaft Institut Serviam 
aus Germete nach Scherfede um. Ein Teil der 
Ordensschwestern wird in die neu entstande-
nen Wohnungen einziehen, ein weiterer Teil 
lebt künftig in der stationären Altenhilfeein-
richtung. Vorgesehen ist, dass der Orden das 
Leben in der Einrichtung aktiv mitgestaltet 
und unterstützt – beispielsweise durch Ange-
bote der Seelsorge.

Quartiersgedanke für die Menschen vor Ort
Der neue Gebäudekomplex steht sowohl den 
Bewohnerinnen und Bewohnern der Einrich-

tung als auch der Kirchengemeinde St. Vin-
centius und den Menschen im Ort offen. Mit 
dem Bau verfolgt der VKA das Ziel, zeitgemä-
ße Pflege, kirchliche Präsenz und Quartiers-
arbeit miteinander zu verbinden. Das Projekt 
steht exemplarisch für eine Altenhilfe, die sich 
am Lebensumfeld der Menschen orientiert 
und Räume für Begegnung, Gemeinschaft 
und Fürsorge schafft. 

Ein wichtiger Bestandteil dieses Ansatzes ist 
die Öffnung der Einrichtung für das Gemein-
wesen. Dazu gehören beispielsweise die 
Cafeteria sowie das Angebot eines offenen 
Mittagstisches. „Wir planen den offenen 
Mittagstisch voraussichtlich ab August für 
neue Gäste zu öffnen. Wer dagegen schon in 
der Vergangenheit das Angebot genutzt hat, 
kann dieses nahtlos am neuen Standort 
fortsetzen“, erklärt Einrichtungsleitung Elke 
Eberleh. Genauso soll die Cafeteria ab Mitte 

Das Projekt im Überblick:

3-geschossiger Flachdachbau mit einem lichtdurchfluteten Atrium
Verbindungsgang von der Einrichtung zur denkmalgeschützten 	
Zehntscheune
Erdgeschoss: Eingangsbereich, Foyer, Cafeteria, Kapelle, Funktions-
räume, Küche 
9 Wohnungen mit eigenem Eingang
1. + 2. Obergeschoss: 61 Einzelzimmer mit einer Größe von bis zu 17,6 
qm und eigenem Badezimmer, 4 Wohnbereiche mit jeweils eige-
nem Gemeinschaftsraum, Balkone
Räumlichkeiten für die VKA Mobile Dienste St. Katharina und die 
Kirchengemeinde in der renovierten Zehntscheune
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Bauprojekte

Der Verbund katholischer 
Altenhilfe Paderborn 
e.V. feierte das Richtfest 
seiner neu entstehenden 
Einrichtung in Warburg-
Scherfede. Zu den Gästen 
gehörten Vertreterinnen 
und Vertreter aus Kirchen-
gemeinde, Bau und Politik.

August ihre Türen an zwei Tagen in der Woche 
für die Gemeinde öffnen und somit einen 
zusätzlichen Treffpunkt im Ortskern bieten. 
Darüber hinaus ist für die Wintermonate der 
sogenannte „Novemberzauber“ geplant. „Das 
ist für uns eine tolle Gelegenheit, unsere neue 
Einrichtung kennenzulernen, ins Gespräch zu 
kommen und Netzwerke im Quartier zu 
stärken“, sagt Elke Eberleh.

Stationäre und ambulante Pflege Hand in 
Hand
Abgerundet wird das Konzept vor Ort durch 
einen weiteren Standort der VKA Mobilen 
Dienste St. Katharina. So werden stationäre 
und ambulante Angebote räumlich miteinan-
der verbunden. Für die Menschen im Ort 
entsteht ein zentraler Anlaufpunkt für Bera-
tung und Unterstützung. Melanie Preis, Ge-
schäftsleitung Mobile Dienste + Wohngemein-
schaften im VKA, beschreibt den Ansatz: „Mit 

dem mobilen Pflegedienst begleiten und 
unterstützen wir die Menschen in Scherfede in 
ihrem Zuhause. Ändern sich die Bedürfnisse, 
reagieren wir individuell und schnell, um stets 
die passende Hilfe zu bieten. Wir arbeiten 
Hand in Hand mit der neuen Altenhilfeeinrich-
tung – wir hören zu, tauschen uns aus und 
unterstützen je nach Lebenssituation“. 

Kurze Wege und eine enge Abstimmung 
ermöglichen es, Menschen je nach Lebenslage 
individuell zu begleiten – von der ambulanten 
Unterstützung bis hin zur stationären Versor-
gung.
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Bauprojekte

Mit dem Wohnprojekt „VKA  
Piushöfe“ entsteht im Bielefelder 
Stadtteil Gadderbaum moderner,  
seniorengerechter Wohnraum in  
direkter Nachbarschaft zur stationären 
Altenhilfeeinrichtung Sankt Pius  
Bielefeld Pflege + Wohnen. Im Juli 
2025 feierte der VKA Richtfest. Seit Mai 
2026 ziehen die ersten Mieterinnen 
und Mieter in die 18 seniorengerechten 
Wohnungen an der Virchowstraße ein.

Vorfreude in Bielefeld
Einzug in die VKA Piushöfe

Das Besondere an den VKA Piushöfen ist die 
enge Verbindung von Wohnen, ambulanter 
Pflege und medizinischer Betreuung. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner leben selbst-
ständig in ihren eigenen Wohnungen und 
können bei Bedarf auf verschiedene Unter-
stützungsangebote zurückgreifen. 

Zum 1. Januar 2027 eröffnen im Erdgeschoss 
die VKA Mobilen Dienste St. Katharina einen 
neuen Standort. Bereits seit Mai 2026 gibt es 
im Gebäude eine Praxis für Allgemeinmedizin, 
Innere Medizin und Rheumatologie. Einige der 
dort tätigen Ärztinnen und Ärzte betreuen seit 
Jahren die Bewohnerinnen und Bewohner im 
Sankt Pius Bielefeld Pflege + Wohnen. „Für die 
Seniorinnen und Senioren entsteht so ein 
echtes Plus an Lebensqualität: Die hausärzt-
liche Betreuung ist nur wenige Schritte ent-

fernt im vertrauten Umfeld“, erklärt Marek 
Konietzny, Geschäftsführer der VKA St. Liborius 
gGmbH. Melanie Preis, Geschäftsleitung 
Mobile Dienste und Wohngemeinschaften im 
VKA ergänzt: „Zusätzlich zu den ambulanten 
Pflegeleistungen können weitere Angebote 
wie die Wohnungsreinigung oder Essensver-
sorgung hinzugebucht werden“.

Auch die benachbarte stationäre Einrichtung 
profitiert von der Nähe. Einrichtungsleitung 
Nina Kolk berichtet: „Unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner haben das Bauprojekt sehr 
interessiert verfolgt. Künftig stehen den neuen 
Mieterinnen und Mietern zudem unsere neu 
gestaltete Cafeteria mit täglichem Mittags-
tisch und dem Kaffeeangebot offen“. So ent-
stehen Begegnungen und Kontakte im Quar-
tier.
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(v.l.n.r.): Benjamin Danelski 
(Projektleitung Bauma-
nagement VKA), Christian 
Teichmann (Architektur-
büro Steinke + Zils), Marek 
Konietzny (Geschäftsfüh-
rer der VKA St. Liborius 
gGmbH), Rainer Steinke 
(Architekturbüro Steinke + 
Zils), Beate Pflug (Hauswirt-
schaftsleitung Sankt Pius 
Bielefeld Pflege + Wohnen), 
Hans Otting (Verwaltungs-
rat VKA), Timo Halbe  
(VKA Vorstand), Achim 
Babel (Pastor), Alexander 
Hannig-Prüße (Geschäfts-
leitung Investition + 
Finanzierung) und Dechant 
Norbert Nacke (Verwal-
tungsrat VKA) freuen sich, 
dass der Rohbau schon in 
zehn Monaten fertig  
gestellt wurde.

Bauprojekte

Große Nachfrage und lebendiges Quartier
Das Interesse an den Wohnungen war von 
Anfang an sehr groß. Bereits zum Richtfest 
gab es rund 30 Anfragen für die 18 Wohnun-
gen. „Wir haben eine lange Warteliste und 
gehen von einer vollständigen Vermietung 
aus“, sagt Alexander Hannig-Prüße, Geschäfts-
leitung Investition + Finanzierung.

Überwiegend ältere Menschen – Alleinstehen-
de ebenso wie Paare – viele direkt aus dem 
Stadtteil Gadderbaum interessieren sich für 
die Wohnungen. Einige haben sich bewusst 
entschieden, sich im Alter wohnlich zu verklei-
nern und zugleich in vertrauter Umgebung zu 
bleiben. 

Mit den beiden dreigeschossigen Gebäuden 
entsteht sowohl neuer Wohnraum als auch ein 

lebendiges Miteinander im Quartier. „Es wird 
sicherlich ein wenig drubbeliger“, sagt Marek 
Konietzny mit einem Lächeln. Ziel ist eine 
enge und aktive Nachbarschaft zwischen 
Mieterinnen und Mietern, den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der stationären Einrichtung, 
Angehörigen, der Kirchengemeinde und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im VKA. 
Eine Nachbarschaft, die sich kennt und auch 
Feste gemeinsam feiert.

Modell mit Perspektive
Die Piushöfe zeigen, wie sich modernes, 
seniorengerechtes Wohnen mit Pflege, Service 
und medizinischer Versorgung sinnvoll verbin-
den lässt. Das Projekt ist ein starkes Zeichen 
für eine zukunftsfähige Altenhilfe im Quartier: 
stationäre und ambulante Angebote aus einer 
Hand – für die Menschen in Gadderbaum. 

Marek Konietzny, Geschäftsführer der VKA 
St. Liborius gGmbH 
Grundsätzlich ist es eine gute Idee, funktionie-
rende Konzepte wie die VKA Piushöfe auch an 
anderen Standorten umzusetzen. Letztlich 
hängt dies immer vom jeweiligen Bedarf, vom 
Willen der Bürgerinnen und Bürger sowie vom 
Standort ab.
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Eröffnung VKA Tagespflege 
St. Stephanus Paderborn

Aus einer gemeinsamen Idee hat sich 
ein konkretes Angebot für ältere Men-
schen entwickelt. Im Sommer 2025 
feierte die VKA Tagespflege St. Stepha-
nus Paderborn ihre Eröffnung. Rund 
80 Gäste nahmen an einem Gottes-
dienst zur Einsegnung teil. Entstan-
den ist die Tagespflege in Kooperation 
zwischen dem VKA und der Kirchen-
gemeinde St. Bonifatius. Heute ist sie 
ein fester Bestandteil des Quartiers 
und trägt dazu bei, die Versorgung äl-
terer Menschen im Paderborner Osten 
wohnortnah zu sichern.

(v.l.n.r.): Melanie Preis 
(Geschäftsleitung Mobile 
Dienste + Wohngemein-
schaften), Pfarrer Thomas 
Stolz, Verena Maria Haese 
(stellvertretende Landrätin 
Kreis Paderborn), Timo  
Halbe (Vorstand VKA), 
Domkapitular Benedikt  
Fischer (Dekanat Pader-
born), Marek Konietzny  
(Geschäftsführer der  
Marienheim gGmbH) und 
Lukas Huneke (Verwal-
tungsleitung Pastoralver-
bund Paderborn Nord-Ost-
West).
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Platz für 18 Gäste in modernen Räumen
In nur fünf Monaten Umbauzeit wurden Teile 
des Pfarrheims St. Stephanus zu einer moder-
nen, barrierefreien Tagespflege umgebaut. Auf 
rund 300 Quadratmetern sind helle, freundli-
che Räume entstanden, die Platz für bis zu 18 
Gäste bieten. Besonders geschätzt wird der 
neu angelegte Garten. Er lädt zum Verweilen 
ein und bietet Raum für gemeinsame Aktivi-
täten im Freien. „Was wir heute gemeinsam 
feiern ist nicht einfach nur ein neuer Standort 
oder ein weiterer Baustein im Versorgungs-
netz dieser schönen Stadt. Es ist ein Zeichen. 
Ein Zeichen dafür, dass älterwerdenden Men-
schen ein würdevoller zugewandter Raum im 
Alltag ermöglicht wird – mitten in der Stadt, 
mitten in der Gesellschaft“, betonte Melanie 
Preis, Geschäftsleitung Mobile Dienste + 
Wohngemeinschaften, bei ihrer Eröffnungsre-
de. 

Tagespflege als Unterstützung für Gäste und 
Angehörige
Die Tagespflege St. Stephanus ist montags bis 
freitags geöffnet. Sie richtet sich an Seniorin-
nen und Senioren, die tagsüber Betreuung 
und Gemeinschaft wünschen und abends in 
ihr vertrautes Zuhause zurückkehren möch-
ten. Das multiprofessionelle Team aus Einrich-
tungsleitung, drei Pflegefachkräften und einer 
Betreuungskraft begleitet die Gäste im Alltag. 
Dabei steht eine wertschätzende verlässliche 

Beziehung im Mittelpunkt. „Familien, die das 
Angebot bereits vom bisherigen Standort 
kannten, erleben die Einrichtung weiterhin als 
wichtige Entlastung und verlässliche Unter-
stützung im Pflegealltag. Die Anbindung an 
die kirchlichen Räume kommt sehr gut an“, 
berichtet Einrichtungsleitung Suada Naskovs-
ka-Tuka. 

Ausbau der Bekanntheit im Stadtgebiet
Seit der Eröffnung ist die Gästezahl kontinuier-
lich gestiegen. Gleichzeitig hat sich das Team 
zum Ziel gesetzt, die Tagespflege im Stadtge-
biet noch bekannter zu machen. Viele Bürge-
rinnen und Bürger wissen zu wenig über die 
Möglichkeiten der teilstationären Versorgung. 
Duch gezielte Öffentlichkeitsarbeit und per-
sönliche Beratung möchte das Team vor Ort 
noch mehr Menschen erreichen. 

Impulse für ein lebendiges Miteinander
Über die pflegerische Versorgung hinaus 
erfüllt sich mit der Tagespflege auch die Idee 
eines lebendigen Quartiers. So unterstützte 
der Nachbarschaftsverein Paderborn-Ost 
beispielsweise den Tag der offenen Tür. Mit 
dem Umbau des Pfarrheims ist ein Ort ent-
standen, an dem Fürsorge, Gemeinschaft und 
Glaube zusammenkommen und der älteren 
Menschen einen sicheren Platz in der Gesell-
schaft bietet. 

Marek Konietzny, Geschäftsführer der  
Marienheim gGmbH
Die Tagespflegen sind ein zentraler Baustein 
unserer Versorgungsstrategie. Wir entwickeln 
unsere bestehenden Standorte gezielt weiter 
und prüfen zugleich den Ausbau zusätzlicher 
Angebote.
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Fachtagung „Lebensmut 
statt Lebensende“

Seit dem Jahr 2020 steigt die Zahl  
der Suizide in Deutschland – insbeson-
dere unter älteren Menschen. Vor  
diesem Hintergrund setzte der VKA 
mit der Fachtagung „Lebensmut statt  
Lebensende – Gemeinsam stark für die 
Suizidprävention in der Altenhilfe“ ein 
wichtiges Signal für mehr Aufmerk-
samkeit, Austausch und Strategien zur 
Stärkung der Lebensbindung im Alter. 

Mitte März 2026 kamen in Paderborn 85 
Fach- und Führungskräfte sowie haupt- und 
ehrenamtlich Engagierte in der Altenhilfe, 
Hospizarbeit und Palliativversorgung zusam-
men. Die interdisziplinäre Zusammensetzung 
aus Medizin, Pflege und Psychologie ermög-
lichte einen intensiven fachlichen Austausch 
und förderte die Vernetzung über die Bistums-
grenzen hinaus. Die große Resonanz machte 
zugleich deutlich: Für eine wirksame Suizid-
prävention im Alter braucht es tragfähige 
Konzepte und Strukturen. „Über Sterbewün-
sche von Seniorinnen und Senioren hören wir 
aus der Gesellschaft kaum etwas. Eher wird 
auf die Jugend geschaut“, weiß Sabine Brei-
mann, Leitung des VKA-Projektes „Lebens-
Wert – dem Thema Assistierter Suizid begeg-
nen“. „Diese Lücke wollten wir schließen und 
dazu beitragen, dass die Gesellschaft ihr 
Altersbild überdenkt. Auch das Alter ist lebens-
wert“, erklärt sie. 

Fachliche Impulse und Perspektiven
Renommierte Referentinnen und Referenten 
beleuchteten das Thema aus unterschiedli-
chen fachlichen Blickwinkeln. Prof. Dr. Rein-
hard Lindner, geschäftsführende Leitung des 

Nationalen Suizidpräventionsprogramms für 
Deutschland, eröffnete die Tagung mit seinem 
Vortrag „Warum schlägt mein Herz noch? 
Prävention des assistierten Suizids“. Er erläu-
terte Grundlagen und Prinzipien der Suizidprä-
vention, stellte aktuelle Daten zu Suizid, Suizid-
versuchen und Suizidalität vor und 
beleuchtete Auslöser und Ursachen von 
Todeswünschen. Dabei zeigte er das Span-
nungsfeld zwischen Selbstbestimmung und 
Fürsorge beim Assistierten Suizid auf. 
Unter dem Titel „Hineingehört – Gespräche 
über den assistierten Suizid in Familien“ 
sprach Klaus-Dieter Neander (Berater für Ethik 
im Gesundheitswesen) über Perspektiven von 
Menschen mit Suizidwunsch im familiären 
Kontext. Anhand beispielhafter Aussagen 
machte er deutlich, welche Gedanken und 
Motive dahinterstehen können. Im Mittelpunkt 
standen Fragen nach dem Sinn, belastende 
Situationen weiter auszuhalten, der Wunsch, 
niemandem zur Last zu fallen, sowie ein 
Gefühl von „Lebenssattheit“. Der Vortrag 
ermutigte dazu, diesen Themen aufmerksam 
zuzuhören und Gespräche in Familien offen 
und sensibel zu führen. Dr. Stephan Kostrzewa, 
Inhaber des Instituts für palliative und geron-
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topsychiatrische Interventionen, stellte seinen 
ungewöhnlichen Ansatz „Wohlbefinden und 
Autonomie durch Therapeutisches Gammeln 
– Wegweiser für die Suizidprävention?“ vor. Er 
machte deutlich, dass die Orientierung an den 
Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner und – wenn es von diesen gewünscht ist 
– das Zulassen von Entspannungsmomenten 
das Wohlbefinden im Alter stärken und Effekt 
darauf haben können Suizidgedanken vorzu-
beugen.

Beiträge aus dem VKA selbst vertieften sozial-
ethische Fragestellungen und stellten konkre-
te Projekte vor. So hielt Ulrike Molitor (Ge-
schäftsleitung Ethik) den Impuls-Vortrag 
„Warum wollen Sie nicht mehr leben?“ – Sozial 
ethische Zugänge zu Sterbewünschen im 
Alter. Im letzten Teil der Tagung konnte der 
VKA wichtige Best-Practice Impulse zur Suizid-
prävention in der Altenhilfe geben. So berich-
tete Sabine Breimann als Projektleitung über 
das Projekt LebensWert. Barbara Hollmann 
stellte die für dieses Projekt entwickelte Task-
cards-Plattform vor. Darüber hinaus sprach 
Johanna Möller (Referentin für Suizidpräven-
tion in Altenhilfe und hospizlich-palliativer 

Versorgung) anhand des Projektes Saltho über 
Suizidprävention in der Altenhilfe und hospiz-
lich-palliativer Versorgung.

Würdiger Abschluss des Projektes  
LebensWert
Die Fachtagung vermittelte vielfältige, praxis-
nahe Anregungen für den konkreten Umgang 
mit Sterbewünschen im Pflegealltag. „Die 
Gespräche und Diskussionen während der 
Tagung haben wir insgesamt als sehr konst-
ruktiv und bereichernd erlebt“, berichtet Ulrike 
Molitor. „Besonders positiv war die Teilnahme 
vieler externer Gäste, die für eine gut durch-
mischte Runde aus Fachleuten unterschied-
licher Disziplinen sorgte.“ 

Insgesamt stellte die Veranstaltung einen 
gelungenen und würdigen Abschluss des 
Projekts „LebensWert – dem Thema Assistier-
ter Suizid begegnen“ dar. Zugleich wurde 
deutlich, dass die Auseinandersetzung mit  
Suizidprävention im Alter auch künftig eine 
wichtige Aufgabe für Einrichtungen der 
Altenhilfe bleibt.

Die Fachtagung stieß auf große Resonanz. 
Interessiert folgte das Publikum den Rede-
beiträgen wie dem Impuls-Vortrag „Warum 
wollen Sie nicht mehr leben?“ von Ulrike 
Molitor (Geschäftsleitung Ethik) (links).
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4 Fragen an Sabine Breimann,  
Projektleitung LebensWert

Welche Fragestellungen wurden am häufigs-
ten an Sie herangetragen?
Die meisten Anfragen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aus den Einrichtungen und 
Diensten des VKA betrafen den Umgang mit 
Sterbewünschen von Bewohnerinnen und 
Bewohnern. Darüber hinaus suchten sie Rat in 
Krisensituationen, wie z. B. den Umgang mit 
dem Verzicht auf Nahrung und Flüssigkeit. Da-
bei ging es den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern darum, die betroffenen Bewohnerinnen 
und Bewohner bedürfnisorientiert und dem 
Leitbild des VKA entsprechend zu begleiten.
 
Gab es Erfahrungen aus der Praxis, die Sie 
besonders berührt oder in Ihrer Projektarbeit 
beeinflusst haben?
Besonders positiv sind mir die Beratungsge-
spräche in unseren Einrichtungen in Erinne-
rung geblieben. Sowohl Bewohnerinnen und 
Bewohner als auch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter berichteten, dass unser Angebot 
hilfreich sei und dazu beitrage, die Lebens- 
bzw. Arbeitsumstände der beteiligten Men-
schen zu verbessern. Viele haben uns auch 
zurückgemeldet, dass sie sich in Krisensitua-
tionen besser vorbereitet fühlen. Durch unsere 
Angebote gewinnen sie mehr Sicherheit und 
erleben eine verlässliche Begleitung.  

Auf welche Ergebnisse kann das Projekt 
zurückblicken? 
Das Projekt LebensWert ist auf vielen Ebenen 
wirksam geworden. Der VKA hat eine klare 
Haltung zu Sterbewünschen und Suizidassis-
tenz entwickelt. Darauf basierend wurde eine 
eigene Kommunikations- und Handlungsleit-
linie für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erstellt. Sie gibt Orientierung, unterstützt im 
Gespräch und zeigt konkrete Handlungsmög-
lichkeiten auf – auch zum eigenen Schutz. 
Zusätzlich wurde ein Suizidpräventionskon-

zept für die Einrichtungen und Dienste entwi-
ckelt. Dazu gehört auch ein TaskCards-Board 
mit Informationen und Impulsen zur Suizid-
prävention sowie zum Umgang mit Sterbe-
wünschen. Für die Ehrenamtlichen im Hospiz-
dienst wurde eine eigene Kommunika- 
tions- und Handlungsleitlinie entwickelt und 
dem Ethikrat präsentiert. Außerdem ist der 
Fortbildungskatalog LebensWert mit Angebo-
ten und Vorträgen des Projektes entstanden, 
die für das Thema sensibilisieren und die 
eigene Sprach- und Handlungsfähigkeit 
fördern. Externe Vorträge und Projektvorstel-
lungen haben darüber hinaus den gesell-
schaftlichen Diskurs über Sterbewünsche und 
den Umgang mit Suizidassistenz in der Alten-
hilfe angeregt.
 
Mit der Fachtagung Lebensmut findet das 
Projekt seinen vorläufigen Abschluss. Wie 
geht es weiter?
Wir möchten die gewonnene fachliche Exper-
tise sowie die neu geschaffenen Strukturen 
nachhaltig sichern. So plant der VKA den Bau 
des Hospiz- und Palliativzentrums Pauline in 
Paderborn, in dem auch ein Beratungszent-
rum zur Suizidprävention für ältere Menschen 
in der Region integriert wird.

Sabine Breimann,  
Projektleitung LebensWert
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Ethische Fallmoderation 
Verantwortung gemeinsam tragen

Von 2015 bis 2023 hat der 
VKA insgesamt 27 ethische 
Fallmoderatorinnen und 
Fallmoderatoren ausgebil-
det. Die seit März 2026 lau-
fende Ausbildungsreihe mit 
zehn Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern schloss im Mai 
mit dem VKA-Zertifikat als 
Ethik-Ansprechpartnerin-
nen und Ethik-Ansprech-
partner ab.

Gesellschaftliche Themen

Ethische Fragestellungen gehören zum Alltag 
in unserem Verbund. Immer wieder stehen wir 
vor Situationen, in denen fachliche Standards 
allein nicht ausreichen. Zum Beispiel, wenn 
Selbstbestimmung und Fürsorge auseinan-
dergehen. Oder wenn Angehörige, die von uns 
versorgten Menschen und unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter unterschiedliche 
Vorstellungen haben. Genauso wenn es um 
existenzielle Fragen von Leben, Sterben und 
Würde geht.

Weiterentwicklung der Ethischen Fallmode-
ration 
Um in solchen Situationen gut sowie verant-
wortungsvoll entscheiden und handeln zu 
können, haben wir die Ethische Fallmodera-
tion eingeführt und sie 2023 auf Basis der 10 
Gebote weiterentwickelt. In den moderierten 

Gesprächen werden schwierige und herausfor-
dernde Situationen gemeinsam besprochen. 
Das Ziel dabei ist, die Situation strukturiert zu 
betrachten, unterschiedliche Perspektiven 
einzubeziehen und eine tragfähige Entschei-
dung im Einklang mit unserem Leitbild zu 
finden. Grundlage hierfür ist das VKA Leitbild 
mit seinen 10 Geboten.

Die Gespräche werden von speziell ausgebil-
deten ethischen Fallmoderatorinnen und 
Fallmoderatoren geführt. In einer eigenen 
Ausbildung lernen sie, Fallbesprechungen 
professionell vorzubereiten und zu moderie-
ren. Neben dem Fachwissen stehen vor allem 
kommunikative Fähigkeiten im Mittelpunkt: 
zuhören, vermitteln, unterschiedliche Sicht-
weisen respektieren und zu einer gemeinsa-
men Lösung zusammenführen. Das Konzept 
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und die Gespräche der ethischen Fallmodera-
tion kommen bei den Angehörigen gut an. 
„Das Feedback aller Beteiligten ist positiv, dass 
wir solch ein Format entwickelt haben und 
einen verlässlichen Rahmen für solche Situa-
tionen anbieten“, sagt Ulrike Molitor,  
Geschäftsleitung Bereich Ethik. 

Zertifiziert durch die Akademie für Ethik in 
der Medizin (AEM)
Ein weiterer bedeutsamer Schritt ist die Zerti-
fizierung unserer Ausbildung durch die Akade-
mie für Ethik in der Medizin (AEM). Die AEM ist 
eine anerkannte Fachgesellschaft im Bereich 
Ethik im Gesundheitswesen. Sie bietet Einzel-
personen die Möglichkeit, sich offiziell als 
„Ethikberaterin / Ethikberater im Gesundheits-
wesen“ anerkennen zu lassen. Voraussetzung 
dafür ist unter anderem, dass die Ausbildung 
von einer Trainerin oder einem Trainer durch-
geführt wird, die oder der von der AEM nach 
Kompetenzstufe 3 zertifiziert ist. Seit dem 

Herbst 2025 haben wir mit Dr. Mechthild 
Herberhold eine entsprechend qualifizierte 
Trainerin in unserem Verbund. Die Mitarbeite-
rin aus dem Bereich Ethik erläutert: „Die 
Zertifizierung wird wirksam, sobald die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die Weiterbil-
dung erfolgreich abgeschlossen und ihre 
Unterlagen bei der AEM eingereicht haben. 
Danach stellt die AEM die individuellen Zerti-
fikate aus“. 

Update-Veranstaltungen für bereits ausgebil-
dete Moderatorinnen und Moderatoren
Dagegen gilt die Zertifizierung für bereits 
ausgebildete Moderatorinnen und Moderato-
ren nicht automatisch rückwirkend. Der 
Bereich Ethik arbeitet bereits an einer Lösung. 
In vorgesehenen Update-Veranstaltungen 
können die bereits ausgebildeten Moderato-
rinnen und Moderatoren die notwendigen 
Voraussetzungen erwerben, um ebenfalls eine 
Zertifizierung bei der AEM zu beantragen. 

Gesellschaftliche Themen

Ulrike Molitor, Geschäftsleitung Ethik
Mit der Zertifizierung durch die AEM unterstreichen wir 
unseren Anspruch, ethische Fragestellungen nicht dem 
Zufall zu überlassen. Wir bearbeiten sie strukturiert, reflek-
tiert und auf fachlicher Basis. Gleichzeitig stärken wir 
unsere Moderatorinnen und Moderatoren in ihrer Rolle als 
kompetente Ansprechpersonen in ethisch herausfordern-
den Situationen – zum Wohl der von uns versorgten 
Menschen sowie zur Unterstützung unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.



51
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Der VKA-Kulturtag hat den Kultur-
entwicklungsprozess „k wie Kultur“ 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erlebbar gemacht. Im Fokus standen 
Themen, welche die Kolleginnen und 
Kollegen verbinden und bewegen. 
Zugleich drehte sich alles um das ge-
meinsame Gestalten in unterschied-
lichen Formaten – von Workshops 
bis hin zu kreativen und erfahrungs-
orientierten Angeboten. So stärkte die 
Veranstaltung das gemeinsame Ver-
ständnis und schärfte den Blick für das 
große Ganze im Verbund.

VKA-Kulturtag 
als Teil des Kulturentwicklungsprozesses

Der Workshop „Action Painting“ hatte gro-
ßen Zulauf. Hier entstanden mit Pinsel, Spa-
tel und Händen viele Kunstwerke in bunter 
Acrylfarbe zu wichtigen VKA-Begriffen.
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Rund 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sorgten beim VKA-Kulturtag mit Betriebsfest 
am 4. September 2025 im A2 Forum in Rheda-
Wiedenbrück für eine bunte, energiegeladene 
und inspirierende Atmosphäre. Etwa 200 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gestalteten 
den gemeinsamen Tag im Rahmen des Kul-
turentwicklungsprozess „k wie Kultur“. Ob 
Malen, Tanzen oder Komponieren: In verschie-
denen Workshops setzten sie sich intensiv und 
kreativ mit den Werten und der Kultur des 
VKA auseinander und entwickelten diese in 
gemeinschaftlicher Arbeit weiter. 

Meilenstein im Kulturentwicklungsprozess
„Heute ist es uns gelungen, Lust und Freude 
am Gestalten zu wecken, Herausforderungen 
gemeinsam anzugehen und Dinge positiv zu 
verändern. Der Kulturtag hat dazu beigetra-
gen, dass sich alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter vernetzen konnten und die Unterneh-
menskultur mitgestaltet und weiterentwickelt 
haben“, fasste Vorstand Timo Halbe die Work-
shop-Ergebnisse zusammen. „Der VKA-Kultur-
tag ist ein Meilenstein auf unserem Weg im 
Kulturentwicklungsprozess“, resümierte er 
stolz über den besonderen Tag, der alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter einlud, sich in 
den Prozess einzubringen. 

Gemeinsames Feiern beim Betriebsfest
Im Anschluss an den Kulturtag bot das Be-
triebsfest Raum für persönliche Begegnungen 
und den Austausch. Bei einem leckeren Buffet 
und schwungvoller Musik wurde in lockerer 
Atmosphäre viel geplaudert, gelacht und 
ausgelassen getanzt. Viele Kolleginnen und 
Kollegen nutzten die Gelegenheit, sich noch 
besser kennenzulernen. 

Ergebnisse nachhaltig verankert
Während des VKA-Kulturtages sind wunderba-
re Ergebnisse entstanden und vorgestellt 
worden, die nachhaltig in den Verbund wirken. 
So ist aus dem Workshop Kochbuch 2.0 ein 
professionell gestaltetes Buch entstanden, das 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als 
Weihnachtsgeschenk erhalten haben. Weitere 
Exemplare stehen zum Verkauf und der Erlös 
geht an das VKA Hospiz- und Palliativzentrum 
Pauline. Im Workshop Action-Painting ent-
stand unter anderem das Bild „Zwischen den 
Sternen“ von Selinay Inceoglu (Auszubildende 
zur Kauffrau für Büromanagement), das für die 
Gestaltung der Weihnachtskarte verwendet 
wurde. Weiter wurde das im Workshop entwi-
ckelte VKA-Lied von zwei Mitarbeiterinnen 
professionell aufgenommen. Im Workshop 
„Vielfalt gestalten“ wurden wertvolle Impulse 
und erste Ideen zu kulturellen Themen ge-
sammelt, die spannende Ansatzpunkte für 
eine vertiefende Betrachtung bieten. Im 
Storytelling-Workshop entstand unter Anlei-
tung des „Wortsurfers“ Axel Garbelmann ein 
Gedicht über Begegnungen zwischen Pflege-
personal und Bewohnerinnen und Bewoh-
nern. Tanz-Trainerin Kerstin Hillmann vermit-
telte das Line-Dancing und die Performance 
des VKA-Tanzes begeisterte mit viel Energie. 
Beim kulturellen Austausch bot sich die 
Gelegenheit, Vorstand und Geschäftsführung 
sowie das Leitbild näher kennenzulernen. 
Gemeinsam wurde der Blick auf unseren 
kulturellen Fußabdruck nicht nur geschärft, 
sondern mit eigenen Impulsen aktiv mitge-
staltet.
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Die internationalen  
Rezepte aus dem Work-
shop Kochbuch 2.0 sind als 
professionell gestaltetes 
Buch veröffentlicht worden. 

Rückblick
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Stärkung von Gemeinschaft und Kultur
„Es ist schön, mal die praktische Seite des 
Kulturentwicklungsprozesses zu begleiten und 
den Austausch zu erleben“, erklärte Sabrina 
Seidel (Organisationsentwicklung). „In unseren 
Workshops haben wir heute deutlich gespürt, 
wieviel Kraft in unserer Organisation steckt 
und wie Kultur geprägt wird. Wir haben ge-
lernt und gelacht – ein echtes Erlebnis für 
unseren Verbund.“ Fazit: Der VKA-Kulturtag 
hat eindrucksvoll gezeigt, wie wertvoll ge-
meinsames Engagement, kreative Beteiligung 
und bereichsübergreifender Austausch für die 
Weiterentwicklung einer starken und werte-
orientierten Unternehmenskultur sind.

Film zum VKA-Kulturtag
Darüber hinaus hat der VKA die besonderen 
Momente des Kulturtages in einem Film 
festgehalten. Das dreiminütige Video macht 
die Bedeutung von Gemeinschaft, Kreativität 
und Austausch für die Unternehmenskultur 
sichtbar.

is.gd/filmkulturtag

Zentraler Treffpunkt des Kulturtages 
war das Foyer, wo auch zum ersten Mal 
das neue VKA-Design auf Bannern und 
Beach-Flags präsentiert wurde.

Rückblick
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Workshops am VKA-Kulturtag

Action-Painting: VKA-Begriffe mit Pinsel, Händen und Farbe  
interpretieren
Storytelling: die Kunst des Geschichtenerzählens lernen
Vielfalt gestalten: kreative Konzepte für ein Event bzw. eine Aktion 
entwickeln
VKA-Tanz: die Choreographie für einen eigenen VKA-Tanz  
einstudieren
VKA-Lied: den Text für ein einzigartiges VKA-Lied schreiben
Kochbuch 2.0: Lieblingsrezepte für ein neues Kochbuch zur  
kulturellen Vielfalt gestalten

Es war einfach 

nur genial!

Tolle Idee!

War alles so  
spannend!

Austausch und 

AusprobierenKollegen aus  
anderen Bereichen 

kennenlernen

Alle haben zusam-

mengearbeitet, ge-

lacht und sooo viel 

Spaß gehabt!

Rückblick
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VKA-Führungskräfte vereint 
auf dem gemeinsamen 
Pilgerweg nach Trier – 
geprägt von Austausch, 
Gemeinschaft und inspirie-
renden Momenten.

Rückblick

Das Heilige Jahr
VKA startet Aktion Hoffnung 

Gemeinsam unterwegs auf dem Weg der 
Hoffnung
Der VKA hat dieses besondere Jahr bewusst 
gestaltet im Zeichen des Miteinanders. Unter 
dem Motto „Pilger der Hoffnung – unterwegs 
mit Zuversicht“ haben wir zahlreiche Angebo-
te für unsere Bewohnerinnen und Bewohner, 
ihre Angehörigen sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter geschaffen. Diese luden zu Besin-
nung, Begegnung und gemeinsamen Mo-
menten ein. Dazu gehörten Pilgerwanderun-

Im Jahr 2025 stand im VKA alles unter 
dem Zeichen der Hoffnung. Anlass war 
das von Papst Franziskus ausgerufene 
Heilige Jahr, das unter dem Motto „Pil-
ger der Hoffnung“ stand. Mit zahlrei-
chen Aktivitäten, der Aktion Hoffnung 
und inspirierenden Begegnungen 
stärkten wir Gemeinschaft, Glaube und 
Zuversicht – und erlebten, wie Hoff-
nung in vielen Herzen aufblühte.

gen und geistliche Wege, die so gestaltet 
waren, dass auch Menschen teilnehmen 
konnten, die nicht mobil sind oder vor Ort 
waren. In Gottesdiensten, Vorträgen und 
Gesprächsrunden entstanden Räume für 
Gedanken und den persönlichen Austausch. 
Zu den Höhepunkten gehörte eine Pilgerreise 
der VKA-Führungskräfte nach Trier. Sie bot auf 
einer Etappe des Jakobsweges die Gelegen-
heit für den kollegialen Austausch und zur 
persönlichen Reflexion.
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Aktion Hoffnung – Hoffnung schenken und 
teilen
Ein besonderes Herzensprojekt war die „Ak-
tion Hoffnung“, die am 1. Juli 2025 startete. An 
all unseren Standorten haben wir Menschen 
dazu eingeladen, ihre persönlichen Hoffnungs-
quellen zu teilen. In liebevoll gestalteten Boxen 
konnten Bewohnerinnen und Bewohner, 
Angehörige, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ihre Gedanken auf Postkarten festhalten.
 
Darüber hinaus verteilten wir Wildblumensa-
men unter dem Motto „Hoffnung blüht, wenn 
wir sie säen“ als Symbol dafür, dass Hoffnung 
wachsen und weitergegeben werden kann. 
Fast 600 Karten mit persönlichen Botschaften 
erreichten uns. Die vielfältigen und kreativen 
Botschaften zeigten eindrucksvoll, was die 
Menschen hoffen lässt:  Gemeinschaft, Acht-
samkeit und Fürsorge. 

Nachklang und Wirkung
Das Heilige Jahr und die Aktion Hoffnung 
haben viele Menschen bewegt. Wir haben 
erlebt, dass Hoffnung im Miteinander wächst, 
jeder kleine Beitrag zählt und gelebte Fürsor-
ge uns alle näher zusammenbringt – ein 
Gefühl, das weit über das Heilige Jahr hinaus 
nachwirkt und uns weiterhin begleiten wird.

Ergebnisse und Impulse aus der Aktion wer-
den regelmäßig auf den VKA Social Media 
Kanälen veröffentlicht.

Hoffnung blüht,  

wenn wir sie säen.

Heiliges Jahr

Das Heilige Jahr findet alle 25 Jahre statt und 
bietet die Möglichkeit, Glaube, Zuversicht und 
Gemeinschaft neu zu erleben. Eine besondere 
Einladung, Hoffnung zu schöpfen, den Glau-
ben zu vertiefen und einander nahe zu sein.

Einrichtungsleitung 
Claudia Kunert-Özbag 
(Josefshaus Castrop-Rauxel 
Pflege + Wohnen) über-
gibt Hoffnungsbox und 
eingepflanzte Samen an 
Pastor Zbigniew Szarata der 
Corpus Christi Gemeinde in 
Castrop-Rauxel 

Rückblick
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Rückblick

Azubi-Treff 2025 – Willkommen im Verbund! 

Beim Azubi-Treff am 9. Dezember 2025 haben sich alle neuen Auszubil-
denden aus dem gesamten Verbund kennengelernt. Unsere Ausbil-
dungskoordination, die Geschäftsführung und Referentinnen aus den 
Bereichen Personal, BGM und Ethik stellten sich und ihre Abteilungen 
vor. Dabei gaben sie wichtige Informationen für einen gelungenen 
Ausbildungsstart mit auf den Weg. Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen ging es in die Stadt: Bei einer X-Mas-Rallye durch das weihnacht-
liche Paderborn warteten diverse Aufgaben auf die Teams. Teamwork, 
Spaß und Abenteuer standen dabei im Mittelpunkt. Zum Abschluss 
durfte sich das Siegerteam über ein kleines Präsent freuen. 

Banner-Aktion am Tag der Pflege 

Am 12. Mai 2025 hat der Verbund all seinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern einen ganz besonderen Dank ausgesprochen. Vor jeder 
stationären Einrichtung, Tagespflege und den mobilen Diensten hing 
ein großes Banner mit der Botschaft „Wir danken unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Euer Einsatz macht den Unterschied“. Denn 
ihre Leidenschaft, ihr Engagement und ihre Fürsorge sind unvergleich-
lich und das Herzstück des VKA. Außerdem erhielt jede Einrichtung 
frühlingshafte Blumensträuße mit Danksagung. Darüber hinaus konn-
te sich jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter persönlich über süße 
Grüße in Form von Schokoladen-Pralinen freuen. 

Willkommenstag für neue  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Am 10. September 2025 haben wir rund 50 neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu unserem Willkommenstag im Liborianum in Paderborn 
begrüßt. Marek Konietzny (Geschäftsführer im VKA) eröffnete die 
Veranstaltung mit einem Einblick in die Geschichte und die Meilenstei-
ne des VKA. Anschließend ging es für die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer in Kleingruppen auf eine Entdeckungsreise durch den Verbund. 
An sieben Stationen lernten sie Themenbereiche wie die Fort- und 
Weiterbildung, Personal, Ethik und das betriebliche Gesundheitsma-
nagement kennen. Im persönlichen Austausch – auch mit Vorstand 
und Geschäftsführung – hatten sie Gelegenheit, ihre Eindrücke zu 
teilen, Fragen zu stellen und Wünsche für die Zukunft zu äußern.  
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Stationäre Einrichtungen

Ambulante Pflegedienste

Wohngemeinschaften

Wohnungen

Dienste

Liebfrauen Hamm Pflege + Wohnen
Brentanostraße 1 | 59065 Hamm
02381 871180 | liebfrauen@vka-pb.de

Reginenhaus Hamm Pflege + Wohnen
Sankt-Reginen-Platz 9 | 59069 Hamm
02385 7700 | reginenhaus@vka-pb.de

St. Josef Herzebrock-Clarholz  
Pflege + Wohnen
Weißes Venn 22 | 33442 Herzebrock-Clarholz
05245 84180 | st-josef-hc@vka-pb.de

Josefshaus Castrop-Rauxel  
Pflege + Wohnen
Germanenstraße 54 | 44579 Castrop-Rauxel
02305 7020 | josefshaus@vka-pb.de

St. Antonius Langenberg  
Pflege + Wohnen
Wadersloher Straße 15 | 33449 Langenberg
05248 811040 | st-antonius@vka-pb.de

St. Aegidius Rheda-Wiedenbrück  
Pflege + Wohnen
Drostenweg 15 | 33378 Rheda-Wiedenbrück
05242 92680 | st-aegidius@vka-pb.de

St. Elisabeth Rheda-Wiedenbrück  
Pflege + Wohnen
Ringstraße 11 | 33378 Rheda-Wiedenbrück
05242 416100 | st-elisabeth-rheda@vka-pb.de

St. Johannes Baptist Rietberg  
Pflege + Wohnen
Rügenstraße 19 | 33397 Rietberg
05244 973180 | st-johannes-baptist@vka-pb.de

St. Margareta Rietberg Pflege + Wohnen
Gütersloher Straße 30 
33397 Rietberg-Neuenkirchen
05244 9213 | st-margareta@vka-pb.de

Sankt Josef Bad Lippspringe  
Pflege + Wohnen
Josefstraße 1 | 33175 Bad Lippspringe
0252 96640 | sankt-josef-bali@vka-pb.de

Sankt Nikolaus Hospital Nieheim  
Pflege + Wohnen
Hospitalstraße 20 | 3039 Nieheim
05274 9810 | sankt-nikolaus@vka-pb.de

Pauline von Mallinckrodt Paderborn  
Pflege + Wohnen
Mallinckrodtstr. 9 | 33098 Paderborn
05251 28444710 | pvm@vka-pb.de

St. Elisabeth Paderborn Pflege + Wohnen
Tegelweg 17 | 33102 Paderborn
05251 150910 | st-elisabeth-pb@vka-pb.de

Marienheim Salzkotten Pflege + Wohnen
Paderborner Straße 13 | 33154 Salzkotten
05258 9299340 
marienheim-salzkotten@vka-pb.de

St. Bernhard Scherfede Pflege + Wohnen 
Rosenmarienstraße 21 | 34414 Warburg
0172 1493334 | st-bernhard@vka-pb.de

St. Laurentius Bad Pyrmont  
Pflege + Wohnen
Bgm.-Nolte-Straße 5 | 31812 Bad Pyrmont
05281 605311 | st-laurentius@vka-pb.de

St. Joseph Bielefeld Pflege + Wohnen
Josefstraße 13 | 33602 Bielefeld
0521 529990 | st-joseph-bi@vka-pb.de

Sankt Pius Bielefeld Pflege + Wohnen
Piusweg 3 | 33617 Bielefeld
0521 1439030 | sankt-pius@vka-pb.de

Christkönig Bielefeld Pflege + Wohnen
Weihestraße 27 | 33613 Bielefeld
0521 557790 | christkoenig@vka-pb.de

Marienheim Halle Pflege + Wohnen
Schulstraße 18 | 33790 Halle/Westf.
05201 81130 | marienheim-halle@vka-pb.de

Maria Rast Herford Pflege + Wohnen
Langenbergstraße 9 | 32049 Herford
05221 99120 | maria-rast@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina Bielefeld
Werther Straße 274 | 33619 Bielefeld
0521 58814464 | mobiledienste-bi@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina Paderborn
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
05251 1874104 | mobiledienste-pb@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina  
Rheda-Wiedenbrück
Ringstraße 13 | 33378 Rheda-Wiedenbrück
05242 9809099 | mobiledienste-gt@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina Varensell
Hauptstraße 44 | 33397 Rietberg-Varensell
05244 9004046 
mobiledienste-varensell@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina Salzkotten
Paderborner Straße 15 | 33154 Salzkotten
05258 9299518 
mobiledienste-salzkotten@vka-pb.de

VKA Mobile Dienste St. Katharina Scherfede 
Rosenmarienstraße 21
34414 Warburg-Scherfede
0173 2997061 
mobiledienste-scherfede@vka-pb.de

VKA Wohngemeinschaft St. Klara Paderborn
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
05251 1874104 | wg-paderborn@vka-pb.de

VKA Wohngemeinschaft St. Klara Salzkotten
Alte Bleiche 19 33154 Salzkotten
05258 9299518 | wg-salzkotten@vka-pb.de

VKA Piushöfe Wohnen + Leben
Virchowstraße 21–23 
33617 Bielefeld
0152 02375858 | wohnen@vka-pb.de

Liboriushaus Paderborn 
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
0152 02375858 | wohnen@vka-pb.de

Franziskushaus
Am Bischofsteich 10b | 33102 Paderborn 
0152 02375858 | wohnen@vka-pb.de

Clara Pfänder Wohnheim
Paderborner Str. 10 | 33154 Salzkotten 
0152 02375858 | wohnen@vka-pb.de

VKA AchtsamZeit – Ambulanter Hospizdienst
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
0162 1382096 | achtsamzeit@vka-pb.de

Gesundheitliche Versorgungsplanung  
am Lebensende
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
0172 1577143 | achtsamzeit@vka-pb.de

LebensWert –  
Dem Thema Assistierter Suizid begegnen
Leostraße 7 | 33098 Paderborn
0173 2885123 | lebenswert@vka-pb.de

VKA Service gGmbH
Gewerbepark 16 | 59069 Hamm
02385 423970 | servicegesellschaft@vka-pb.deTagespflegen

VKA Tagespflege St. Johannes Salzkotten 
Paderborner Straße 15 | 33154 Salzkotten
05258 9299950 | tp-st-johannes@vka-pb.de

VKA Tagespflege St. Stephanus Paderborn
Arndtstraße 33 | 33100 Paderborn
05251 1474630 | tp-st-stephanus@vka-pb.de

VKA Tagespflege Herz Jesu Halle Westfalen 
Schulstraße 18 | 33790 Halle in Westfalen
05258 9299950 | marienheim-halle@vka-pb.de

VKA Tagespflege Liebfrauen Hamm 
Brentanostraße 1 | 59065 Hamm
02381 871180 | liebfrauen@vka-pb.de

VKA Tagespflege St. Elisabeth  
Rheda-Wiedenbrück
Ringstraße 11 | 33378 Rheda-Wiedenbrück
05242 416004 | st-elisabeth-rheda@vka-pb.de

Übersicht

Alle Einrichtungen auf einen Blick
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